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wie sie lügen !
oftteni objektiven Leser der französischen Presse

ioährend des Krieges springt in die Augen , wie sich
S in? Gegensatz zu der stets gemäßigten und fach-
lick bleibenden deutschen Presse auf allen Gebieten
einer entstellenden Hetzarbeit gegen uns befleißigt .
Um den Haß gegen uns zu schüren und ihr durch
dreieinhalbjähriges nutzloses Verbluten erschöpftes

Wölk immer wieder zu . neuen Anstrengungen und

Opfern aufzupeitschen , greifen die französischen
Machthaber -unbedenklich zu den plumpsten Lügen ,
stellen uns als Barbären hin , sprechen uns jegliche
Kultur ab und anderes mehr . Man begreift oft nicht ,
wie es möglich ist , daß ein normaler Mensch selbst
bei der geringsten Bildungsstufe einen solchen wider -
sinnigen Unsinn kritiklos annehmen kann . In
Deutschland wäre so etwas gänzlich ausgeschlossen .
<*n Frankreich dagegen , das auf einer weit geringe -
ten Stufe der allgemeinen Volksbildung steht , ist die
Mehrzahl der Leute überhaupt nicht ' in der Lage ,
«ich selbst ein Urteil über die Zustände bei uns zu
bilden. Die Leute sind infolge ihrer geringen
Bildung nicht

' einmal befähigt , sich ein zutreffendes
Bild ihrer eigenen Lage zu machen , können - sich
diese vielmehr nur subjektiv nach ihren Wünschen
„efoMt vorstellen . Infolgedessen nehmen sie auch
bereitwillig die ihnen von ihren Staatsmännern
aufgetischten Erfindungen hin . Dies um so leichter ,
als jetzt int Kriege die deutschen Leitungen ihnen

nicht oder nur
' sehr schwer zugänglich sind . An -

ders perhält es sich jedoch mit dem Heeresbe .
richt . Hier sah sich die französische Heeresleitung
im Laufe des Krieges gezwungen , unseren Heeres¬
bericht zeitweise zn veröffentlichen , selbstverständlich
nach Gefallen abgeändert und verstümmelt . Gerade
jetzt während der Großen Schlacht be-
fleißigt sich die französische Heeresleitung der Auf -
bauschung eigener und der Herabsetzung unserer Er -
folge , uni die öffentliche Meinung drüben bewußt
irrezuführen . Jede kleine Höhe und . jeder vor -
springende Grabenteil , den wir gelegentlich einbüß -
ten , wurde im französischen Bericht zu einem wich-
tig ?n Stützpunkt von größter taktischer Bedeutung ,
während große Geländeabschnitte , Wälder , Flüsse ,
Forts 'imd Städte , die den Franzosen verloren gin -
gen , mit dem Augenblick des Verlustes als bedeu¬
tungslos und taktisch unwichtig hingestellt wurden ,
und zwar sowohl vom französischen Heeresbericht
als auch von den französischen Militärschriftstellcrn ,
selbst wenn diese noch kurz vorher nicht genug bjc
Wichtigkeit des zu jener Zeit noch in ihrem Besitz
befindlichen Geländes hervorheben konnten . Immer
aber verließ der französische Heeresbericht diese für
französische Verhältnisse noch gemäßigte Entstellung
gänzlich, wenn es den Franzosen schlecht ging . Dieser
Fall ist mit prompter Regelmäßigkeit auch bei un -
serem letzten größten Siege an der Westfront einge -
treten . Am 25 . März , also bereits am fünften Tage
Unsens Durchbruchs , wurde den französischen Trup -
Pen folgender amtlicher Heeresbericht bekannt ge-
geben:

»Die bei uns einlaufenden Nachrichten lassen schon
Mt klar erkennen , daß die ^riesigen Anstrengungen der
Deutschen , die mit einer Erbitterung ohnegleichen unter
den Augen des Kaisers gegen die englischen Truppen an -
rennen, mit einem schweren Mißerfolg enben .
® ie Absicht des deutschen Oberkommandos , als es alles
auf eine Karte setzte, war , das vor Jahresfrist verlorene
Gelände wiederzugewinnen und gleichzeitig gerade an
« Verbindungsstelle des englischen und französischen
^ ^ . .durchzubrechen . um die Straße nach Paris durch
«as Oise- Tal wiederzugewinnen .

WO ooo Mann auserlesene Truppen , von einer
stlmiibaren Artilleriemasse unterstützt , wurden in Be -
wegnng Wetzt , um jenes Ziel zu erreichen . Unerhörte
^ pser an Menschenleben wurden unbedenklich gebracht ,
^ Zum Ziele zu gelangen . Durch schrittweise Er -
mM' ttmg fielen e i n i g e L i n i e n, die im deutschen

wte schwimmen . Die Engländer räumten in guter
rsnung drei vorspringende Teile ihrer

« ^ ' iung , die an sich ohne Wert und ohne
Rn v

"
-n aufgegeben werben konnten .

o?rL i eigentlichen englischen Verteibigungslinie an »
LW : würbe die Germanenflnt , die sich unaufhörlich
biXrJ11'■ •" D 'wisionen durch unseren Kugelregen heran -
aar ir" to/ e ^eK zum Stehen gebracht unb zerschellte , so-
1L ?„ r ?." noch die Reserven des Verbandes in großem

bätten eingreifen müssen . Der deutsche Gelänbe -
L ;r - ^ chen mit ben im Angriffsbefehl gesteckten

- st gleich null ."

2t>- März , dem Tage , an dem dieser sran -
Wo ? Heeresbericht verkündet wurde , gibt der
Swl t Heeresbericht die bis dahin festgestellte
ita ^ eits niit 45 000 Gefangenen und 600 Ge -

eine Riesenbeute , die in wenigen wsi -
auf über 75 000 Gefangen ? und 1100

streg. Der Geländegewinn reichte am 2-1.
^ !„Ä .^ «lts in einer im Westen in den zahlreichena

- il ^ roß -Offensiven noch nicht annähernd
j.,^

' '
^ nen Angriffsbreite von 80 Kilometer auf

^ ^ Kilometer Durchbruchstiefe . Denr -
betrug die größte Tieft , auf die unsere

ei >w \ ^ 'en feindlichen Durchbruchsoffensiven
wurde , bei Cambrai ctiva 7 Kilometer .

Mementieres mit 3000Mann öefatzung unö reicher
Heute in öeutsther han) . Der Jeinö bis Merville
zurückgeworfen. Sisherige Gesamtbeute öer Schlacht
von Mrmentieres: 20000Gefangene und über
200 Geschütze. Mn öer / lvre französische Angriffe

zusammengebrochen .

^ igen Taaen vertiefte sich dann unser Durch -
sa» ^ ,

^ ^ uber 70 Kilometer . Angesichts dieser Tat -
fr

' ' ^

- - ® französische Heeresleitung von einem ieiiwe .

^
, .» » , . u^xr i \] Kilometer . Angesichts

Itcrr™,
®!

.e einen strategischen Durchbri 'chssieg dar -
\ . wie er bisher im Westen unmöglich erschien.

Mt sprechen . Die 30 Kilometer
ier '

,» t bezeichnet der feindliche Heeres -
sch>? n» ^ Rurige Linien , die in deutschem Blute

. . . " . 5s; ^ ivworden , die in
^ f^ -^ ^ /uie schwimmen . Denn jede aeling >Znde

ugewehr- und Geschiitzseuer muß der geschtfcr

tausbringt dem unterliegenden Teil die w "it -
schist^ ^ eren blutigen Verluste . Unter denk Ma »

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier.

Großes Hauptquartier , 12 . April .
(W .T .B . Amtlich .

westlicher Kriegsschauplatz.
Arm entitzres ist aefallen .
Durch die Truppen der Generale von Eber -

Hardt und von Stetten vom Norden und Sü -
den umfaßt , ihrer Rückzugsstraßen beraubt , streckte
die englische Besatzung — 50 Offiziere und mehr als
3000 Mann — nach tapferer Wehr die Waffen . Mit
ihnen fielen 45 Geschütze, zahlreiche Maschinenge ,
wehre , große Munitionsmengen , ein Bckleidungs -
lager und reiche andere Beute in unsere Hand .

Nordwestlich von Armenti ^ res gewannen
wir Raum . Westlich von Armenti ^ res warfen
die Truppen der Generale von Stetten und von
C a r l o w i tz nach Abwehr starker , mit zusammen -
gerafften Kräften gegen Steen - Werk geführte
Gegenangriffe und nach erbittertem Kampf um die
vierte englische Stellung den Feind in
Richtung auf B a i l l e ul und Merville zu r ü ck.
Merville wurde genommen .

Auf dem Südufer der L y s erkämpften sich die
Truppen des Generals von Bernhardi den

gene Feind deckungslos Zurück und erleidet auf den
. besonders im verwüsteten Gebiet unseres vorjähri -

gen Rückzuges wenig gangbaren Wegen durch die
verheerende Wirkung der schweren Artillerie , die
alle Abmarschwege dauerud unter Feuer hält , die
schwersten Verluste . . Diese steigern sich noch durch
erfolglose Gegenangriffe in der Not übereilt vor -
geworfener Iieferven . So erwähnt ^ auch diesmal ,
unsere Heeresleitung wiederholt die ganz außer -
ordentlich schweren blutigen Verluste des Gegners
und stellt demgegenüber ausdrücklich die Verhältnis -
mäßig recht geringen eigenen Verluste fest. Wenn
der französische Heeresbericht weiter von der guten
Ordntlng spricht , mit der die Engländer drei vor -
springende Teile ihrer Stellung räumten , so stellt
dies alle Tatsachen geradezu auf den Kopf . Denn
die überaus großen Vorräte an ' Munition , Ausrü -
stungsgegenständen und Verpflegung , die uns in
zahlreichen , fast unversehrten Depots in die .Hände
fielen , zeigen , wie überstürzt und kopflos der eng -
lisch« Rückzug war , ungleich schlechter organisiert als
seinerzeit der russische. Nicht einmal die Bahnen zu
zerstören , gelang den Engländern , ein Umstand , der
unser Vorwärtskommen begünstigte . Zum Schluß
wird der deutsche Geländegewinn , dessen Ausdeh¬
nung den Gewinn aller feindlichen Offem

'iven um
ein vielfaches übertrifft , als g l e i ch n u l l bezeich-
net . Ein würdiger Abschluß dieses verblüffenden
Lügenberichts .

Äehnlich verhält es sich mit dem sranzoftichen
Heeresbericht vom 31 . März nachmittags . Hier
wird von einem furchtbaren Mißlingen eines deut -
schen Durchbruchverfuchs am 30 . März gesprochen.

Demgegenüber wird in dein deutschen Heeres -
bericht vom 31 . März das glänzende Ergebnis des
30 . März folgendermaßen geschildert :

„Auf den Höhen westlich von der oberen Ancre
wiesen wir englische Gegenangriffe ab .

Zwischen der Somme und Oise haben wir im An -

griff neue Erfolge errungen . Zu beiden Seiten des
Luce -Baches durchstießen wir die vordersten durch
französische Regimenter verstärkten englischen Li -
nien , erstürmten die im Tage gelegenen Dörfer Au .
bercourt , Hangard und DenMin und lvarfen den
Feind trotz heftigster Gegenangriffe auf Moreuil
und die nördlich gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen More -uil und Noyon griffen wir die neu
herangeführten im Aufmarsch befindlichen französi -

schen Arnieekorps an . Nördlich von Montdidier
warfen - wir den Feind über die Avre . und Don -

Niederung zurück und erstürmten die auf dem West,

ufer gelegenen Höhen . Mehrfach wiederholte Ge -

aenangriffe der Franzosen westlich von Montdidier
aus Fontaine heraus und gegen das eroberte Mes -
nil scheiterten blutig . Fontaine wurde am Abend
erstürmt Mesnil in zähem Kampfe behauptet .

Die von Montdidier bis Noyon angreifenden
Truppen warfen den Feind aus seinen frisch aufge -

worfenen Gräben über Asfauvillers . Rollot Und
Hainvillers sowie anf Thiescourt und Ville zurück .
Starke Gegenangriffe der Franzosen brachen auch
hier zusammen . Das 'die Oise beherrschende Fort
Renaud südwestlich von Noyon wurdZ im Sturm

genommen .

Uebergang über die L a w e und stießen bis an die
Höhe von Merville vor .

Die Gesamtbeute aus der Schlacht bei Ar -
mentiHres beträgt nach bisherige » Feststellnn -
gen 20 000 Gefangene , darunter ein engli »
scher und portugiesischer General , und mehr als 200
Geschütze.

Die Ueberwindung des v e r s u m p f t e n T r i ch -
t e r g e l ä n d e s in und . vor unserer Ausgangsstel -
lung am 9. April stellte höchste Anforderungen an
die Truppen aller Waffen der vordersten Linie . An
ihrem Gelingen haben Pioniere , Armierungssolda -
ten nnd die hinteren Divisionen hervorragenden
Anteil .

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der
S o m m e entwickelte sich heftiger Artilleriekampf .
Französische Regimenter , die auf dem Westufer der
Avre westlich von Moreuil anstürmten , brachen
unter schwersten Verlusten zusammen und ließen
300 Gefangene in unserer Hand , die später durch
französisches Artilleriefeuer vernichtet wurden .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .

Von allen Ssiten der Front werden schwerste
blutige Verluste des Feindes gemeldet .

"
Diese Erfolge als furchtbares Mißlingen eines

Durchbruchsversuches zu bezeichnen , wirkt geradezu
lächerlich .

Durch nichts können die französischen Machthaber
deutlicher und offenkundiger ihre . ganze Ohnmacht
und Erfolglosigkeit eingestehen , als indem sie zeigen ,
daß sie nicht mehr wagen dürfen , auch nur an -
nähernd mit der Wahrheit vor ihr Volk zu treten .
Wir dagegen kennen keine Lügen . Wir brauchen sie
nicht , weil unsere Erfolge so groß sind , daß sie keiner
Hinzusetzung bedürfen , und weil unsere Sache „ Die
Verteidigung unsMs Vaterlandes gegen den erobe -
rungssüchtigen , raubgierigen Feind " einem jeden
Deutschen klar und verständliche Pflicht ist.

- )3E (-

Die Kriegslage im Westen .

Zum Jall osn flrmentisres .
Berlin , 12. April . (W .T .B .) Durch den amtlichen

Tagesbericht überholt . Der Fall von Armen -
t i ^ r e s steht bevor , Der Angriff nördlich und süd-
lich von Armenti ^res ist auch heute in weiteren !
Fortschreiten . Sämtliche Uebergänge über die L y s
sind geöffnet . Das feste Bollwerk der englischen
Stellung , Armentiöres , das durch drei betonierte
und ausgebaute Linien nach Osten zur hartnäckigsten
Verteidigung eingerichtet ist, wird in - nächster Zeit
fallen . Dieser festnngsartige Stützpunkt mit der
ebenfalls stark befestigten Stadt in der Front anzu -
greifen , hätte enorme Verluste gekostet, deshalb
wurde von der deutschen Führung dieses Bollwerk
durch umfassenden Angriff vom Norden
und Südwesten eingeschlosseii, so daß es mit allen
dort befindlichen Truppen in unsere Hand fallen
muß . «D 'ie Abschnürung von Armentid -
res bildet in der Schlacht beiderseits der L y s ein
Meisterstück für sich.

Zum Einbruch zwischen Armcntiöres und dem
La Vassvekaual .

Berlin , 11 . April . Die deutsche I n f a n »
t e r i e , begleitet von den Feuerwellen der eigenen
Artillerie , brach jeden Widerstand und drang unauf -
haltsam bis in den breiten sumpfigen Lys -
abschnitt vor . Hier trat der erste Halt ein . Die
Brücken waren gesprengt , die Wege ungangbar ge-
worden und in den jahrelangen Kämpfen förmlich
in der Tiefe versunken . Geschoßtrichter an Geschoß-
trichter schienen jedes Vordringen von Geschützen
anszuschließen . Die Brückentrains drohten von dem
morastartigen Boden angesaugt zu werden . Dennoch
ging es vorwärts . Tausende 'von Pionieren ,
Arbeitssoldaten und Infanteristen schafften mit
aller Macht bis zur körperlichen Erschöpfung an der
Herstellung von Vehelsswegen aller Art , ans jedem
nur denkbaren Material , um den Nachschub der
Kampftruppen zu sichern . Die feindlichen
Stellnngen wurden niedergelegt , Flußläufe ,
Wassergräben , tiefe Granattrichter überbrückt , und
das Unglaubliche geschah : Schon bei ein - I

brechender Dämmerung stand Artillerie und
B r ü ck e n t r a i n zur weiteren Verwendung am
S ü d u f e r der Lys bereit , und noch in der qUu
chen Nacht gelang es der unermüdlichen und unver »
gleichlichen deutschen Infanterie , mit Behelfs »
Material aller Art einzeln und in Gruppen , später ^
in Zügen und Kompagnien , trotz heftiger feind -
licher Gegenwirkung das Norduser des Flusses zu
gewinnen . Eine magische Gewalt trieb jeden ein -
zelnen vorwärts . Was menschlicher Wille
und in e n s. ch l i ch e K ö r p e r k r a f t zu überwin -
den überhaupt imstande sind , wurde , geleistet .

Ein ganzes Offizierskorps als Trägertruppe .
Berlin , 12. April . (W .T .B .) Mit fast über -

menschlicher Hingabe und Energie
arbeitet jeder Mann auf dem neuen Kampffeldö von
A r m e n t i ö r e s bei der Ueberwindung der unge¬
heuren Schwierigkeiten in dem versumpften , Wege-
losen Gelände . Alles wetteifert um den Munitioiis -
Nachschub für die Artillerie und die Verpflegung für
die Kampftruppen sicher zu stellen . Das Offizier -
k o r p s eines erprobten Regiments mit dem Regi¬
mentskommandeur an der Spitze trat bei dem Wege -
bau als Träger mit ein und schleppte viele taufend

"

Bohlen heran .
Die schweren portugiesischen Verluste .

Berlin , 11. April . (W .T .B . ) Wie schwer die
portugiesischen Verluste sind , erhellt daraus , daß an
einer einzigen deutschen Gefangenensarnrnel -
stelle 64 Offiziere und 1069 Mann eingeliefert
wurden . Zwei dezimierte portugiesische Regimen -
ter wurden nach Boulogne zurückgezogen , um dort
neu organisiert zu werd .m . Der deutsche Angriff
hatte den Gegner völlig überrascht , denn in
der Nacht vom 9 . zum 10 . April sollte die zweite
portugiesische Division durch eine englische abgelöst
werden . Ein portugiesischer Brigadestab wurde ge°
fangen genommen . Er war völlig ahnungslos , da
während der deutschen Artilleriebeschießung sofort
jede Verbindung nach vorwärts und rückwärts auf -
hörte . Plötzlich standen die Deutschen vor dem
Unterstand des Brigadestabs : Mannschaften und
Offiziere wußten nichts von den großen deutschen
Erfolgen beiderseits der Somme . Den Mannschaf -
ten war gesagt worden , daß sie bei mangelnder
Tapferkeit ein Brandmal ins G ' sicht erhalten
und nach Rückk.'hr in die Heimat schwer bestraft
würden . Alle Meldungen erweisen , daß die völlig
versagende englische Führung auch hier
wieder die Hauptschuld an einer schweren blutigen
Niederlage trifft .

Zu spät .
Berlin , 12 . April . (W .T .B .) Die schweren ^

engtischen Niederlagen haben die britische
Regierung zu einem Entschluß gezwungen , dnrch
Ausdehnung der Wehrpflicht in England
und Einführung der D i e n st p f l i ch t in I r l a n d
den erforderlichen Ersatz zu schaffen. Diese Maßnah .
men kommen wahrscheinlich zu spät . Sie hätten be -
reits im Herbst vorigen Jahres getroffen werden
müss .' n , um eine rechtzeitige Auswirkung zu ge-
währleisten . Indes Repingtons berechtigter Warn¬
ruf verhallte ungehört . England verließ sich völlig
auf Frankreich und scheute die eigenen Opfer .
Vor allem in Irland , das in diesem Krieg schon
Ströme von Blut fiir die englische Sache vergießen
mußte , dürfte die Einführung des Dienstzwanges
auf ernsten Widerstand stoßen .

- W (-

ver Krieg zur See .

prachtvolle U-Sootleiftunge «.
Berlin , 11. April . (W .T .B . Amtlich .) EineS

unserer U - Boote , Kommandant Kapitänleutnant
Georg , hat in der I r i s ch e n See und vor dem
Ausgang des Aermelkanals acht Dampfer und
zwei Segler mit zusammen 28000 Bruttoregister -
tonnen vernichtet .

Unter den versenkten Schiffen waren an besonders
wertvollen Dampfern ein neuerbauter
Dampfer vom Einheitsty von 5000 B - R .-T . und
zwei Frachtdam 'pfer von mindestens 6000 B . -R . -T .
Einer d ?r 6000 Br . -R . -T . -Dampfer war auffallend
stark gesichert . Gezählt wurden 20 Torpedoboote ,
Motorboote und andere Bewachungsfahrzeuge . Drei
Dampfer wurden in geschickt durchgeführtem An -
griffe aus stark gesicherten Geleitzügen
herausgeschossen . Sämtliche Dampfer wa¬
ren bewaffnet , die meisten beladen . Nam .mtlich
festgestellt wurden die englischen Dampfer „Trini -
dad " (2592 B .-R .-T . ) . ..Longh Fisher " (418 B -R -T .)
ferner „Glenford " (494 B .-R .-T .) und der englische
Segler „John G . Walter " .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 12 . April . (W .T .B .) Die wenigsten

Leute können sich vorstellen , welche prachtvolle
U - B o o t l e i st u n g , die gestern und heute als
versenkt gemeldeten 16 Dampfer wieder bilden .
Auch der angeschossene , leider entkornnrene Tank -
dampfer dürfte mindestens für mehrere Monate
seiner Bestimmung entzogen sein , denn die Gelegen ,
heit für größere Ausbesserungen ist in Alexandrien
nidst günstig , sind doch sogar in England Werften
und Docks mit Ausbesserungsarbeiterl für die viele »
kriegsbeschädigten S -ckiffe überlastet . G e d d e s
eigene Worte vom 5 . März im Parlamente lauten :
„Die Ausbesserung beschädigter Schiffe stellt unge -
heure Ansprüche an Arbeitskraft und Material , die
sonst den Neubauten zu Gebote ständen ." Die Aus -
besserungen beschäftigen heilte tatsächlich mehr Leute
und solche von größerer Fähigkeit , höherer Bildung
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a!S der Neubau . Nach seinem eignen Geständnis
Müssen heute vier bis fünfmal Mvhr beschädigte
iSÄiiffe ausgebessert werden , als im Juli 1917 . Aus
dem Journal de Commerce vom 17 . Januar wissen
wir . daß häufig acht biS zehn , durchschnittlich abcr
vier Monate vergehen , ehe besWdigte Schiffe in
K>k!» st gestellt werden können .

Wirkung des U »Booi - 5tr . ges .

Christiania , 12. April . (W .T .B .) Wie Morgen -

hladet in seiner Nummer 170 beriet , bat der

Schiffsverkehr in norwegischen Häfen
nach einer Zusammenstellung des statistischen Zen -

Lralbüros im Jahre 1917 eine Verminderung
um iiivhr als die Hälfte erfahren . Die Ziffern fiel -
len sich für die beiden Jahre 1916 und 1917 wie
folgt : 1917 angekommen 3758 bsladcue Schiffe , 818

Isere , abgefahren 3502 beladeue Schiffe , 1071 le ^re

Schiffe : 1916 : angekommen 7850 beladeue . 1585
leere Schiffe , abgefahren 8231 heladene . 2712 leere
Schiffe . Daraus ist deutlich zu ersehen , wie sehr der
Unterseebootskrieg auf den n o r w e g i »

scheu Schiffsverkehr eingewirkt hat ,
der hauptsächlich in der Fahrt für England be.

schäitigt ist , da der Ostseeverkehr nach Deutsch -

land wohl keine wesentliche Verminderuna erfahren

haben dürste .
)X (—

Lichnowski unö dsc beißiMen
'

Unser Berliner B -Berichterstatter schreibt uns :

Die Denkschrift des Fürstei ? Lichnowski hat bei
dm Feinden naturgemäß große Bofriedigimg her -
vorgerufen , und der Temps faßt d?n Gewinn , den
dieses Dokument der gegnerischen Weltpropaganda
einbrachte , in die Worte zusammen : . Das deutsche
Volk nvuß seit der Denkschrift des Fürsten Lichnowski
einräumen , daß dtt Verband den Krieg nie gewollt
hat Es kann nicht mehr glaube » , «daß es jetzt einen
Verteidigungskrieg führe und kann sich auch n cht
mehr einbilden , daß es sich vor vier Jahren in der
Notwchr befand .

"

Die Denkschrift hat inzwischen von berufener Seite
im Hauptausschuß des Mickstages und durch die

>Erwiderung vonseiten des früheren Staatssekretärs
-von Jagow ihre gebührende Würdigung erfahren .
iSie ist als die subjektive Ausfassung eines Mannes
j gekennzeichnet , der glaubte , die Politik ohne

.
Er «

Fassung der größeren Zusammenhängo aus einem
-durch persönliche Beziehungen bestimmten Gesichts -

felde führen zu können , und der in allen Schach,
zügen der Politik nichts als eine Beeinträchtigung
seiner eigenen Glorie und seiner eigenen Leistungen
erblickte . Daß ihm die Erfassung djr gröberen Zu¬
sammenhänge fehlte , ergibt Mi doutlich , wenn man
seinen Offenlxiruugeu die gvgenüberhcilt , die wir
dein Fund der belgischen Diplomat « n -
berichte in Brüssel verdanken . In schlüs-
iPger , von einander unabhängiger und doch ein -
' •Wütiger Darstellung wird von den belgischen Ver -
! tretern in London . Paris und Berlin die Ueber -

izeugnng zuiu Ausdruck gebracht , daß die Einkreisung
'Deutschlands von England in einer Richtung und in
einer Weise betrieben worden war , die zum
Kriege führen mußte ? daß Dnitschland bis
zum Aenßersten bestrebt war , sich dieser Um

'
klamme -

.rung zu eutzieheu . und die Folgerung hieraus , den
Krieg zu vermerdeu . Diese Berichte erbringen ,
tvenn es noch nötig sein sollte , den schlagenden Be -
weis von der Seite unserer häutigen Kampfgegner ,
baß Deutschland , als der Krieg zum Ausbruch kam.
einen Verteidigungskrieg iin wahren Sinne des
Morles führte , und daß es , irrt Großen gesehen , nicht
im Angriff , sondern in der Notwehr Ivar .

Es ist eine betrübliche Tatsache , daß diese un -
tviderleglichen Dokumente , welche die beste Rechtser -

'4igung der deutschen Politik im Hinblick auf den
Weltkrieg bilden , versckMen und vergessen zu sein
scheinen . Nur Wenige haben sich wohl der Mühe
unterzogen , die Serie der 119 Berichte , die vonk
ßiahrc 1905— 1914 reichen , im ganzen durchzulesen .

Um so verdienstvoller erscheint uns daher die leicht-

faßliche , in ihrer gedrängten Kürze doch im wesent -

lichen vollständige Bearbeitung dieser Urkunden
unter dein Gesichtspunkt der aggressiven Einkrei¬
sungspolitik , die in einer bei Hirzel in Leipzig kürz -

lich erschienenen Schrift „Deutschlands Kampf um 's

Recht " von Cincinnatns (im Kapitel : die Schuld ) ent -

halten ist .
Und wenn der Verfasse bedauernd oavon spricht ,

daß man aus jenen umfangreichert Berichten nur
einzelne Ausführungen kennen gelernt habe , daß
aber „der wundersame Aufbau dieses unbe -absichtig -
ten Zusammenspiels geteilter Kräfte zu zwingender
Logik demjenigen verloren gehe , der nicht diese Blätter
einmal in einem Gusse auf sich habe wirken lassen ' ' ,
so haben wir ihm zu dauken . daß er uns in seinem
Werke der Mühe dieser Durcharbeitung enthebt ,
ohne daß m der Kürzung etvxis Belangreiches ver -

loren gebt , und daß zugleich die Anführung der ein -

zslnen Stellen nach Berichtentotter und Nummer
die Nachprüfung der Originalberichte leicht macht
und anregt .

Wer dem Gang ^ dieser ein dramatisches Interesse
bietenden Darstellung gefolgt ist , wird schwerlich
lange darüber schwanken , ob die absichtslosen frein -
den Kronzeugen , oder der etlviis ^beabsichtigende
frühere deutsche Botschafter die bessere historische
Wahrheit künden .

Der Reichsimker.
Die Bieneu fliegen ein nnd aus . Das einzelne

Bieiicheu bringt nur ein Tröpfchen Honig nach
Haus . Aber wenn die Tausends von emsigen Tier -
chen zusamin 'enschießen . gibt es ■einen . Hafen voll
Honig .

Die Masse briiigt es , sagt ,
auch der 'Ichatznioister

des Reiches , der für die Megsanleihe viele seiner
Bienenstöcke aufgestellt hat zur Friihlingstracht .

Willst du als fleißige Biene mithelfen oder - alS
Drohne in der faulen Ecke hocken bleiben ?

Chronik.
fJu * 0a5est .

I Oestringen , 11 . April . Nächsten Sonntag , 14. April ,
nachmittags 8 % Uhr , (pünktlich ) findet im Engelsaal da »
hier eine vaterländische Versammlung statt . Daß die -

selbe gut besucht werden wird , dafür bürgt der Name
bc$ Redners . Es ist uns gelungen , den Herrn Pro -
fessor Münch in Bruchsal zu gewinnen , der mit seiner
hinreißenden Beredsamkeit alles git fesseln weiß . Ge¬
genstand seiner Rede wird sein : Der Unterseebootkrieg
und die gegenwärtige Kriegslage , gewiß hochinteressant
fiir jedermann . Darum alle Mann an Bord .

f, Aus dem Amt Eppingen . ES wird so viel geredet und
geschrieben davon , welch großen Dan ! wir unseren
Kriegern schuldig sind, die für die Heimat geblutet
haben . Tatsächlich wird sa auch Großes im Interesse
der Kriegsinvaliden geleistet ; aber es gibt " doch auch
Kreise , bei denen das Verständnis für die Lage der
Kriegsinvaliden sehr zu wünschen Mrig laht . Doppelt
verwunderlich ist eS . wenn diese VersMndnislosigkeit bei
Stellen wahrzunehmen ist, die ein gutes Beispiel geben
sollten . In einer Gemeinde des Amtes Eppingen trug
sich kürzlich ein solcher Fall zu . der der Öffentlichkeit
nicht vorenthalten bleiben soll. Unter zwei Bewerbern
uni ein Gemeindeamt befand sich ein Kriegsinvalide ,
dessen Fähigkeit und Würdigkeit von niemand bezweifelt
werden kann . Die Mehrheit sowohl des Gemeinderates
wie des Bürgerausschusses . lehnte das Gesuch des In -
validen ab ; einen fast unglaublichen Standpunkt nahm
in der Sache der Ortsvorsteher ein ; als er von einem
Mitglied des Bürgerausschusses auf den Dank , den man
den Invaliden schulde, aufmerksam gemacht wurde , lau -
tete die Antwort : „Sie haben nur ihre Pflicht getan .

"

— Der betreffende Kriegsinvalide , ist Katholik , die in
Betracht kommende Gemeinde ist

'
zum größten Teil

nichtkatholisch . Vielleicht liget darin die Erklärung
für die Behandlung des Falle « durch die Mehrheit .
Man ist auf alle Fälle versucht , sich darüber seine eigenen
Gedanken zu machen und seine Schlüsse zu ziehen . Er -
freulich ist — und das soll auch öffentlich anerkannt
werden —> daß es auch in der nichtkatholischen Be »
völkerung und unter den nichtkatholischen Mitgliedern des
Gemeinderates und Bürgerausschusses Leute gibt , welche

f Zsem
zustehenden Mengen . Auffallend st. daß zu dteje

«t

A „ : s. die alten Leute Nicht gehören . Aber IN eurem

folgenden Paragraphen steht : „ Bei der Abgabe Von " ' vll-

milch an NichtdollmilchversorgungSberechiigte sind m

erster Reihe Kinder über 6 Jahre und Penonen üb «

LS Jahre zu bedenken .
" Die Verordnung laßt also

Kommunalverbänden Spielraum , und zwar uwhlindcr

bestimmten Erwartung , daß von den Kommunal e

bänden bei ihrer genauen KenntmS der örtlichen Ver »

hältnisse die Verordnung sinngemäß gehandhabt wirö .

kenne »»ehrere Kommunalverbande . ^
die nun auch

tatsächlich den über 70 Jahre alten Perionen ohne- w« .

teres einen halben Liter Vollmilch abgeben Das ' st

nirlit » Ii' br als billig . Dagegen scheint es auch Kvinmu -

nnlverbände zu geben , für die nur der Buchstabe , aber

nickt der Geist der Verordnungen besteht . Sollte man es

für möglich halten , daß ein Kommunalverband einem

92 ° — zweiundnennzig — jahrigen Manne nur

gegen ein ärztliches Zeugnis , das Zudem

alle 2 Monate erneuert werden muß . Voll »

milch zuweist und dann nur einen Viertelliter ? Dieses

Meisterstück leistet sich der Kommunalb er band

Emmendingen . Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu

bei . daß hier Ordnung geschaffen wird , und die,er Mann

auch ohne ärztliches Zeugnis einen halben Liter Voll »

milch erhält .
Eugen . U . April . Meteorit . Vor 4 Wochen

wurde gegen Abeich 10 Uhr in südöstlicher Richtung , wie

in unserem Blatte seinerzeit mitgeteilt wurde , eine

Licbteri
' cheinung wahrgenommen . die als Meteor

angesehen wurde . Aus dem oberen Mölltale (Kärnten )
kounnt nun die Nachricht , daß ein kosmischer Kor -

per um jene Zeit in Mörtschach niederfiel . zwei Hauier

anzündete , eine Person tötete und die ganze Bevölkerung
in großen Schrecken versetzte . .

^ Der Film im Dienste der Aufklärung und Wohl -
° tntigkeit .

Im Dezember vorigen Jahres hat das General -

kommando ein Wanderkino errichtet , das die

Ausgabe hat , durch die Vorführungen der amtlichen Filme
d ?s

'
Bild - und Filmamts den weitesten Bevölkerungs -

schichten zu zeigen , wie der Krieg in der Nähe aussieht ,
welches Leid er über die Menschen und Länder bringt ,
aber auch wie opser - und todesmutig sich unsere Feld -

grauen immer bewährt haben . Auf allen Kriegsschau¬
plätzen , zu Wasser und zu Land , sind diese Films aufge -

noiiimen , und neben ihnen zeigen in der Bildfolge Auf -

nahmen aus der deutschen Heimat , wie schön sie . ist, und
wie sehr wir unseren braven Kämpfern draußen dankbar
sein müssen , daß sie unser deutsches Baterland vor den
Einfallen der feindlichen Horden geschützt haben und wie
bisher immer weit « schützen werden . Andere Bilder
zeigen , wie die Heimatfront hinter den Kampftruppen
steht und ihr höchstes hergibt an Leistung und geduldigem
Ertragen alles Schweren . Schon in zahlreichen
Orten Oberbadens hat das Wanderkino seine
Aufgabe erfüllt , und wohl niemand hat unbefriedigt und
ohne eine neue Stärkung seiner Zuversicht auf Sieg und
Frieden eine Vorführung verlassen . Der Reinertrag
des Unternehmens ist für die badischen Truppen be-
stilnmt , und in diesen Tagen konnten als erste Gabe
8000 Mk. dem Roten Kreuze überwiesen werden , die zu
Liebesgaben für unsere braven badischen Brüder draußen
verwendet werden .

Regelung der Bauttttlgkeit .
Berlin , 1. April . (W .T .B . Amtlich .) Für die Rege -

lung der Bautätigkeit sind den Kriegsamtsstellen durch
das Kriegsamt neue Richtlinien gegeben wor -
den . die neben der Hauptaufgabe , die Leistungsfähigkeit
der Kriegsindustrie auf dem erreichten Stand unbedingt
zu erhalten , geeignete Maßnahmen vorsehen , um der
schon vorhandenen oder zu erwartenden Wohnungsnot'
zu steuern . Näheres enthält die soeben erschienene
Nr . 47 des KriegSamt , amtliche Mitteilungen und
Nachrichten . *

Forderung des deutschen Außenhandels .
Berlin . 28 . März . (W .T .B .) Die Außenhandels -

gesellschaft m . b . H . in Berlin , deren unter
Förderung amtlicher Stellen erfolgte Gründung bereits
gemeldet wurde , ist nunmehr nach Ernennung eines
Direktoriums von 8 Mitgliedern , welches je zur Hälfte
aus Vertretern der Industrie und des Exporthandels be-
steht , und Bestellung eines Geschäftsführers in Tätig -
keit getreten . Zweck der Gesellschaft , deren Betrieb
nicht auf Erwerb gerichtet ist und die eigene Geschäfte
nicht machen darf, , ist die Förderung des deut -
s ch e n A u ß e n h a n d e l s , für die Zeit des Krieges

und der Uebergangözeit . znuSchst » u
Ukraine . Die Geschäftsräume der Gefells

'
f

finden sich Berlin N .W ., Friedrichstraße 210.
•'

Futter auS Strauch » nnd Baumreisern .
ES ist in den Kreisen der Laiidwirte nock i,;,<

wenig bekannt , daß , angesichts des Mangels t
uird Körnerfutter . ein wertvoller Ersatz geboten
die Rinde von Laubbäumen und StrSu » ? ^
Vor allem i» dem dünnen Reisig , von der Ä
eines kleinen Fingers , stecken wertvolle Ki,i »°
stoffe . In diesem jungen Holz und in der Rwd- «.

'

pelt die Pflanze alles das auf , was im nächste, !
zur Blatt - und Fruchtbildung , sowie zum
Baumes oder Strauches nötig ist .

"Cä

Man verfährt bei der Berfütteruuachvn Rej
s i g am besten so, daß man das Meisig möglichst a„t . ..
klemert in Stücke von ^

2 Zel .timeter Lä .ige, damit Z
Tieren die anstrengende Arbeit des Kauens erleid
wird . Wer mit etwas Sorgfalt das Reisig ausliest

möglichst dünnes und frisches nimmt , kann cznur
und

»luv *■* *5** / ( i i / ' A-llllit
in kräftig gebauten Häckselmaschinen , auch in Rübe?
schnitzolmaschineil . zerkleinern . Zur Verwendung f0mm

''

am tunlichsten . die ein - und zweijährigen Zweiac »^
Esche , Ahorn , Pappel . Birke , Linde , Nim »
Buche , Erle / Haselnuß , Holunder ,
die Zweige von sämtlichen Fruchtbäumen und W
ren st räuchern - Dieses Futter wird von den jw
gern genommen ; es empfiehlt sich, daß man zuerst u«
die Tiere daran zu gewöhnen , das zerkleinerte Reis,.
mit anderem gehäckselten Futter untermischt . Die
Zeit zum S a m m e l n des dünnen Reisig ist fos «iL
Frühjahr vor dein Austreiben des Laubes , well di-
Pflanze in dieser Jahreszeit die meisten Nährstoffe ans,
stappelt .

) * ( ■

Süddeutscher hanüwereskammertag .
Ulm , 4 . April . Auf Anregung der Handiverkskauum.

Ulin haben sich gestern im Sitzungssaal der Handwerk
kammer hier die Vertreter von 18 süddeutschen Ha„d>
werkskainmern zusammengefunden . Iii vierstündiger
eingehender Beratung wurde die Frage der Roh .
stoffverforgung de « Handwerks durchberaien,
nachdem bereits tags zuvor der württembergisch » und
bayerische Handwerkskammertag in besonderen

'
Sitzung

Stellung zu der Frage genommen hatten . Einsti
'
m .

mig wurde es abgelehnt , dem Bund der Be >
zugSvereinigungen , der in der Frage der Leim.
Versorgung so große U nz ufri edenheit im Hand,
werk hervorrief und der nun den Versuch macht, mich «uj
den übrigen Gebieten die Versorgungsregelung zu über-
nehmen , die Angelegenheit zu übertrafen . Eine zw,,
scheu dem deutschen Handwerkskaminertaq und du» Bund
der Bezugsvereinigungen abgeschlossene Vereinbarung soll
seitens der süddeutschen Handwerkskammern nicht an>
erkannt werden . Die Meinung der süddeutschen Hand'
werkskammern kam vielmehr in folgendem einst im «
m igen Beschluß zum Ausdruck :

„ Der Ausschuß des deutschen Handwerks - mi!> G -
werbekaininertages wird ersucht , die Durchführung der
Frage

'der Rohstoffversorgung des deutschen Handwerks
neuerdings einer Prüfung zu unterziehen ^ ind eine so-
fortige Neuorientierung herbeizuführen in dem Sinne,
daß die Rohstoffversorgung des Handwerks in erster
Linie Aufgabe der Wirtschaftsverbä -rde der HandnierlS -
kammern , bezw . ihrer Wirtschaftssteilen oder WmschastZ-
verbände als eigener Rechtspersönlichkeit in Verbinwz
mit den Fachorganisationeii ihres Bezirks ist. Die praf«
tische Durchführung der Rohstofsverteilung erfordert eint
Dezentralisation , die auf der Grundlage nach Üto»&ß>
staaten zu organisieren ist. Für Nord - imd Mimisch-
land ist je eine Zentralstelle einzurichten . Der Tätig-
keit der Handwerkskammern gemeinsam mit ihren Fach¬
organisationen ist folgendes Programm zu - Grunde z»
legen : i

Es wird beschlossen : 1. Eine Rohsiosfstelle der süd-

deutschen Handwerkskammern zu errichten und diese
einer Kammer aiizugliedern , welche ernstlich gewillt iß,
das Problem der Rohstoffversorgung im Sinne der süd
deutschen Handwerkskammern zu lösen . Als hierfür ir

Betracht kommende Kammer wird die HandwerkSkamiei
Ulm bestimmt . Für die vorbereitenden Schritte , die p
fort in Angriff zu nehmen find, werden die Hanwcr »
kammern . Reutlingen , Stuttgart . München . AugsbM
Mannheim und Straßburg gewählt . Die Vorarbeite
müssen unverzüglich aufgenommen toerden . Ei» geeig¬
netes Programin ist iiinerhalb 3 Tagen aufzustellen
Die Kosten dieser Rohstoffstelle , die keineswegs e>«>

nennenswerte Höhe erreichen werden , werden von der K

auftragt «» Handwerkskammer veranlagt und MerP
aus die angeschlossenen HandwerkSkaininern umgcW.

2 . Um bei den zuständigen Zentralstellen in » erm
mit dem nötigen Nachbruck auftreten zu können uns «

Nachweis zu liefern .» daß die süddeutschen H?ud«w
^

kammern zu praktischer Arbeit gewillt und befähigt n -

Theater zmö
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 12. April .

O ^ kar Wilde : „Ladt » Wtndcrmeres Fächer " .
Gesaintgastspiel des Mannheimer HostheaterS .

Lange schon gewünscht , dann allmählich in den Be -
<reich des Möglichen gerückt , ist nun das Austauschgast -

spiel Mannheiin -Karlsruhe Wirklichkeit geworden . Wäh -
rend unser Schauspielensemble in Mannheim mit Rädels
„Adam " auftrat , zeigte

' uns Dr . Hageinann hier eine
hervorragende Aufführung von Wildes Schauspiel , daZ
trotz der ( unzulänglichen ) Ausführung vor einigen Iah -
ren insofern für uns neu war , als es sich um eine Neu -
tU 'ertragung und gründliche Durchbearbeitung des Mann -
heim « Intendanten handelt .

Zunächst ein paar Worte über den Gedanken der
. iustausch -Gastspiele . Aufführungen , die unter starkem

'finanziellen Aufwand und unter Einsatz einer beträcht -
lachen Summe von künstlerischer Regie - und fchauspiele -

bischer Einzelarbeit zustande gekommen sind , müssen für
die Bühne , die sich damit befaßt , fruchtbar und rentabel
gemacht werden . Das ist in vielen Fällen , auch ein
stark interessiertes und mitgehendes Publikum voraus -
gesetzt, ani Ort der Bühne allem nicht möglich . Man
sucht deshalb den Kreis des Publikum ? zu erweitern
und geht an fremde Bühnen , denen eine gleichwertige
Gegenleistung inöglich ist. So bringt Hagemann mit
seinem Ensemble WildeS „Fächer " nach Frankfurt und
sogar nach Düsseldorf und tauscht dagegen Georg Kaisers
„ Koralle " nnd Werfels „ Troerinnen " ein . Von befon -

.derer Bedeutung wcrden solche Austausch-Gastspiele bei
den Ausführungen junger zeitgenössischer Autoren . Der
uioderne Bühnenleiter , der sich iür die zeitgenössische
Dichtung einsetzt , wird wohl nie imstande sein , seinem
Publikum auch nur die hervorragendsten dramatischen
Erscheinungen der Gegenwart zn bieten ; die Lücken, die
bleiben , lassen sich durch Gastspiele auswärtiger Bühnen
»usfüllen . So wäre in unsernr Falle das Gegebene
zewefen , daß die Mannheimer , denen Karlsruhe die
Erstaufführung des „ Adam " brachte , uns Hasenclever »
. Sohn " gezeigt hätten , der bielleicht doch noch in ent -

sprechendem Austausch hierher kommt .
Bei Bühnen so naher Nachbarschaft , wie bei der

Mamiheimer und Karlsruher , dürfte noch ein weiteres

Moment mitsprechen : die gegenseitige Vereinigung des
Ensembles bei Aufführungen mit großen Personal -

Anforderungen . Wir denken hier z . P . an PsitznerS

„ Palestrina "
, „ Parsival "

, Mahlers Achte Sinfonie u . a .
Daß sich in solchen Fällen Theater wie die Schwester -
bühnen Mannheim und Karlsruhe zu einer Personal -
Unterstützung und Vereinigung entschließen, scheint selbst»
verständlich .

Abgesehen von solchen mehr äußeren Gründen spielt
die gegenseitige Anregung hinsichtlich der künstlerischen
Disziplin und der Gestaltung deö Spielplan », die Aus -
tausch -Gastspiele ohne Zweifel mit sich bringen , stark
dafür , daß alle Hindernisse , die einem engen Zusammen¬
arbeiten unserer und der Mannheimer Hofbühne im
Wege sind , überwunden werden . Der erste Schritt ist
getan , mit außergewöhnlichem Erfolg getan . Herr Dr .
Hagemmin hat , des find wir gewiß , die sichere Ueber -
zeugüng mitgenommen , daß der Weg einer engen Aus »
taufchverbinduug weitergegangen werden kann und muß .
Wir hoffen , ihn bald wieder mit seinem Ensemble auf
unserer Bühne begrüßen zu können .

• •

Eine Besprechung deS Wildeschen Stückes kann ivLhl,
da xs den meisten noch bekannt sein dürfte , unterbleiben .
Die Aufführung bewies in der Dekon - tion , die die
Mannheimer mitbrachten , daß nüt ungefähr den gleichen
Mittelu , die man hier bei solchen

"
Gelegenheiten in

miserables Draperiewerk verpufft , eine künstlerisch ge-
staltete , geschmackvolle Dekoration zuwege gebracht wer »
den kann . In Mannheim hat man dafür den ausgezeich -
neten Maler Ludwig Sievert ; hier aber hat man
noch nicht eingesehen , daß ein Künstler kein technischer
Direktor , und ein technischer Direktor kein Künstler ist.

Die schauspielerischen Einzelleistungen und das Zu -
sammeikspiel zeugten für eine künstlerische Disziplin von
rücksichtslosem Ernst ; Hagenianns Schule hat jeden ein¬
zelnen zu einem klaren , freien und fließenden Sprecher
erzogen , das im Ensemble auf eine fabelhaft flüssige Konver -
sation gebracht war , die einen , besonders in der meist « »
lich ausgefeilten , Herrenkonversation des dritten Aktes ,
staunen machte . Dem echt Wildeschen Esprit dieser
Szene blieb die Mannheimer Darstellung nichts scbuldig .
Die bei weitem besten Leistungen des Abends boten

rin wie Frl .
Lore Busch und Franz E v e r t b . Eine Darstelle -

_ cL Busch besitzen wir hier nicht ; ihre Erlynm
war von jener letzten Reise des Erlebt - nnd Erlitten -
Habens , hinter der ein rassiges Temperament steht , das
mit einer liberlegenen Weltklugheit sich meistert . Was
an Everth so fesselt , ist seine prachtvolle Art zu sprechen ,
die starke Intelligenz der Auffassung , die jeder Satz ver «
rät , die vornehme Beherrschtheit , in der er spielt ? Nein .

dies alles vereint packt und überzeugt . Nächst diesen
Grete Berg er als Herzogin Berwick ; ihre wanne
Menschlichkeit hebt selbst diesen Typ seichtester Ober »
slachlichkeit . Als Lord Augustus fiel dagegen Herr Gar »
r i f o n etwas aus dein Rahmen , während Herr Ode -
mar als Eecil Graham seine aphoristischen Geistreichig »

dielleicht etwas zu gutmütig aneinanderreihte .
Die übrige Besetzung , die teils ausgezeichnet war — vor

Ü 0 Mühl eil 8 Lady Windermere —> teils
auch zweiter Güte war (und die ist hier bester ) , war recht
anerkennenswert .

Ein stark interessiertes , lebhaft mitgehendes und gut
besetztes Haus bewies durch seinen warmen Beifall , daß
der Austauich -Gastfpielgedanke auf freudige Zustimmuna
rechnen kann . H . L . Mayer .

Großh . Hoftheater . Baden -Baden, 12. April.
„Josef und seine Brüder ."

Der Aufführung des „Barbiers von Sevilla '
folgte abermals eine Oper und zwar Mehuls „Josef
" ,nd seine Brud ? r " . Das Haus war gut besetztaoer doch nicht so. wie zuvor bei der erstgenannten Over ,wo kein Platz mehr zu haben war . Natürlich , der einem
gewissen „ Zeitgeist huldigende Teil des Publikums
findet es nicht modern , höchstens langweilig , ein Werk
anzuhören , dessen Vorwurf eine Geschichte aus der Bibel

gibt - Das liebe .̂ gute Publikum ver -
langt klassische, „ anregende ' Stücke , aber es bleibt
weg , weiin sie gegeben werden ! . Man svricht oft von An -
maßungen der K.instler und doÄ ist im Grunde aenoin -'uen niemand anmaßender als das Publikum , denn
hauptsächlich jener Teil desselben , der nach Klassiker
schreit , kommt am seltensten . Und gerade die ei far£
ed.e ^ tustf eines Mehul die sich in genanntem Werke
auf einen guten Text stützt, ist in ihm Art llamlh
fchon . Alles ist Gefühl . Empfindung , und die ebr .!* « stnd doch uberall in der Welt die lebendiae Grunds
läge für die vom Verstände geschaffenen Sfnrmit wJ ^
durch erfüllt und belebt >verÄn . ^ ^

"
5d ^ . . nder Vorstellung anwohnten , bot sich ein schöner ewremet : Kunstgcnutz . Abgesehen von eiiizeln »n Meinl »leiten , verhalfen Herr Hofkapellmeister LoreÄ unddie Regie des Herr » Du maS dein musikalischen Drama

zu einem vollen Errolae . Ueber hm « iJZ
d« Geist weihevoller Reinheit und d ! ^ ^
niung des Werkes zum er » reife deu Ai^ r „ ? I
gliedrige Musik M -hukS in eiS

I ' st von deutschem Geiste , deutschem EmpKden ansucht

und findet daher bei jedem für das Schöne und

empfänglichen Zuhörer eine warm pulsierende
nähme . Man findet in dein Werke nicht kühle
keit und Macht , aber weihevolle Herzensrön ^• S,C ..
tiefinnerliche Spannung und erdentrückte Selbstverg l!

heit erzielen . — Die Besetzung war eine dem W

günstige , besonders hat uns Herr Schösset e , <■

der den „ Josef " mit vielem Selbstempfinden
und würdevoll darstellte und dessen Stimme sich
seinem Vorteil entwickelt hat . Die früheren , zu.
etwas gepreßten Töne haben eiiier klaren , freien
den Registern ebenmäßigeren Tongebung wichen . ,
Herr Schösset hat sich zu einem Heldentenor e» > ,
von welchem man noch viel Schönes zu erwar . c , -

tigt sein dürfte . Ein ehrwürdiger , in Spiel und ,
gleich vollendeter „ Jakob " ' war H« r ^ buttner , »

sein jüngster Sohn „Benjamin san»
^

Friedrich gesanglich wie darstellerisch eine g

durch frische Natürlichkeit wirkende Vertreten .
^

fest und mit dramatischem Ausdruck gab Herr ^
„Utobal " . Das Orchester gab sein Bestes und ^
namentlich der Frauenchor mit seinen Solistin ,

ten sich sehr gut . Das Publikum spendete >
Akte reichlichen Beifall . — Nicht unerwähnt
daß mir von verschiedene »» Seiten mitge^ ,eit<
man habe wiederholt an das Theater um >>' ^
phonieren wollen , aber keine Antwort ei

mehrfachen Anrufen . Später erfilhr ich , daa
Phon abgeschafft worden fei . Hierzu bwr , ,nCl
keines Kommentars ! Es ist nicht glaubhast . ^
aus Sparsamkeit das Telephon eines £ , . ^
schafft, das doch heutzutage so notwendig •

J' ,
zeit die Brot- und Fleischkarten ft-r die H-m-v

von Steae '

r » ieU 1 '
Großh . Hoftheater . Die diesjährige

' A ^ fse "
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und die neue Spielzeit 1918/19 w
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•> hie sofortige Bildung von Rohstoffausschüssen bei den
,-elnen Handwerkskammern oder deren Wirtschaft »

e 'W n Organisationen unbedingt notwendig . Diese ÄuS -
-/Viiiie muffen beruflich gegliedert fein nnd den fach.
Xn Organisationen des Handwerks , wie schon er-
Sit weitesten Spielraum zu selbstverantwortlicher
Mi arbeit gewähren . Demgemäß muh auch die Rob .
«nfifiene des Süddeutschen Handwerkskainnieriages aus »

g
'
Iaut werden , die beauftragte Vertreter aller Berufe

" "'
^

^
Diefen

^
Rohstoffausschüssen obliegt die Entgegen «

.abme Prüfung und Klassifizierung der von den v ? r »
m-aiingKberechtigten Handiverkern eingereichten und be-
fittoten Bedarfsanmeldungen , um diese alsdann an die

Liohstosfiielle weiterzuleiten .
' ") i<

..
den zuständigen Wirtschafts stellen

^
in Berlin für jede

4 Sic Rohstosfstelle prüft ihrerseits die befürworte »
Bedarfsanmeldungen und seht im Einvernehmen mit

KM -u" i onivtfArrftat ^ n » « it» e. ;„

«ateaorie der Verbraucher im Verhältnis der zur Ver «
« lunn gelangenden Gesamtmenge den auf eine Be »
riebseinheit entfallenden Anteil fest. Auf dieser Grund -'

e erfolgt nach einem bestimmten Schema die Aus .
sjcllung der Bezugsscheine durch die NoHstosfausschüsse
L [j und ?-war fjir eine bestimmte Bersorgungsperivde ,
, m . 3 Monate .

5 Den Verbrauchern ist der Bezug der Rohstoffe frei -
ejteilt7 jedoch hat er bereits bei der Bedarfsanmeldung

seine Bezugsquelle anzugeben , Rohstofsgenossenschasten ,
die vor dem 1 . Januar 1918 gegründet wurden , haben
B[j Händler zu gelten und müssen demgeniätz auch be-
niKchtigt werden .

Dieser Beschlutz wurde in der Sitzung der füddeut -
scken Handwerkskammern einstimmig gefaßt . Vertreten
wäre» die Handwerkskammern Augsburg , Bayreuth ,
Kaiserslautern. München, Nürnberg, Passau, Regens-
li„ rg, Würzburg, . Ulm , Heilbronn , Reutlingen , Stutt¬
gart, F r e i b u r g, Karlsruhe , Konstanz ,
Mannheim , Stratzburg, Sigmaringen .

Lokales.
Karlsruhe . 12 . April 1918 .

• Der Frühling , der schon im Februar so tat , als
wolle er einziehen , hat sich ,iun doch noch ganz normal
gestaltet. Der prächtige , trockene März brachte trotz der
Wärme über Tag recht kühle , ja kalte Nächte . Dadurch
wurde d«4, Wachstum , das sonst zu rasch vor sich ae -
gangen wäre , etwas zurückgehalten , so dag jetzt erst all -
mählich das Blühen beginnt . Noch ist iin freien Land
draußen von der Blüte nicht gar viel zu sehen ; nur an
den sonnenbeschienenen Vorbergen und in den Gärten
im Schutze der Häuser kommt die Blüte voll zum Aus -
druck . Aber nicht lange mehr und wir stehen in der
Bollpracht des Blütenfriihlings . Der Aotberg über Ett¬
lingen schimmert schon jetzt in seinen bekannten zarten
Frühlingsfarben rosa und weiß . Die Blüte ist reichlich,
wenn sie auch das vorige Jahr nicht erreicht . Die Birn -
bäume scheinen dieses Jahr etwas ausruhen zu wollen ,
doch sieht man auch da und dort reiche Birnblüte , die
gerade beginnt . Mitunter sieht man auch schon frühe
Aepfelbäliine blühen . Es gibt eine alte Wetterregel , die
in diesem Jahr zuzutreffen scheint . Sie heißt : „Der .
März im Schwaig , der April ganz , der Mai neu halten
selten Treu " . Seit Ende März haben wir veränderliches
Wetter mit reichlichen ! Regen , bald warm , bald kühl .
Es ist normales Frühlingswetter , bei dem alles ge»
deihen kann. Sonst schaut nur der Bauer nach dem
»guten

" Wetter mit feiner Abwechselung von Sonnen -
schein und Regen ; heute in der Kriegszeit denkt auch der
Städter mit dem Bauern , denn er weiß , was davon ab -
fringt . Welcher Mensch mit Verstand und dem nötigen
Feingefühl versteht heute nicht den schönen Gedanken ,
der in den Flurprozessionen liegt , die in der Markus »
Woche beginnen und die Naturfreude so innig

' mit der
Religion verbinden ? Am frühen Morgen mit Kreuz und
Fahne, Gebet und Gesang durch die schwellenden Fluren
— welche Herrlichkeit und welche Erhebung ! UnS
Städtern , die wir uns „in der Straßen quetschender
Enge "

bewegen , entgeht gar manches , was den Land¬
bewohner erhebt und tröstet .

# lieber seine Retfeeindrücke an der Westfront hielt
Kstern abend im Karlsruher Liederkranz , dessen erster
Prandent Geh . Hofrat R e b in a n n einen anziehenden
Bortrag . Nicht von kriegerischen Ereignissen wolle er
« zahlen, , da er solche nicht erlebt , sondern von dem
i.eben und Arbeiten unserer Soldaten , wenn sie nicht im
« chuhengrabeii sind . Aufgefallen fei ihm in der Gegend
opn St . Mihiel , daß dort in den Dörfern nicht ein ein -
S'ges neues Haus zu sehen war , wie das bei uns der
S«ll ist. Das sei ein Zeichen , daß Frankreich ein ab -
nervendes Volk ist. Wir können nicht Land genug auf -
treiben für unser Volk und Frankreich findet nicht Leute
genug für fein Land . Manches Stück Land liegt deshalb
vrach Anders ist 's in den Jnduftriegegenden . Die
« tragen unterscheiden sich in gute und schlechte. Die
Wien sind alte Heerstraßen Napoleons , von unseren
puppen in Ordnung gehalten . Die Vizinalwege sind
TOefchreivlich schlecht und vernachlässigt , ebenso die
WWermufe . Die Quartiere haben sich unsere Soldaten
>,», uj :

rocti mer Behaglichkeit eingerichtet . Das ist
Mische Art im Gegensatz zur englischen , die in

UtiterfuitrtSrmtmen nichts anzubringen weiß ,
»ss höchste überrascht habe ihn in den Offiziers -

Kutlst .
^ Sonder - Sinfonie - Konzert der GroHh . Hofkapelle .

im fc
C!L am Montag , den 15 . d . M ., abends halb 3 Uhr ,

d??
tcr stattfindenden „ Sonder -Sinfonie -Konzert

"

Bfm, rfsr ' Hofkapelle wird uns geschrieben : Durch die
wechslungKreiche Vo .rtragsfolge verspricht dieses Kon »

L , öroßen Kunstgenuß . Das Konzert D -moll
.„ . Handel , für Streichorchester , 2 oblig . Violinen und
r?„ ^ "loucello , hier seit einer laugen Reihe von Iah -
tPll . v "- *- jvi*. cmvt 4-wiiyvxi uw «
Sink - . ? ehr gehört , wie auch Beethovens Eroica -
An - ! ? ie "Arsten dem Programm eine ganz besondere
„

- '^ ungskraft verleihen . Der Solist , Violinvirtuos
s ^ . . °^Zertmei ster . der Darmstädter Hofkapelle Adolf
iet h

Cm®' ? em eilt hervorragender Ruf voraneilt , und
Biolin » - langer Zeit mit dem Weingartnerfchen
i » sowohl , wie mit feiner Ouartettvereinigung
Karts « begeisterte Aufnahme fand , wird hier mit Mo -
der m^ Mert D - dur , Kadenz von Jochachim und mit
feit ) i * B Violin -Sonate G -moll vor die Oeffentlich -

sei hiermit nochmals auf die am Kou -
fiÄ ^ mittags halb 11 Uhr im Hoftheater statt -

e Deutliche Hau ptprobe hingewiesen .

Kirchliche Nachrichten .

hielt
^ Ct ^ eneralvorstaiid des Xavcriusverein »

selnN5 ° - . April in der Zentrale des Vereins zu Aachen
tz « l/S ?Hrssitzung ab . Der . Vorsitzende , Prälat Dr .
ht 0Tn

'
Ĵ We die vier neuen Mitglieder Prinz Johann

dachen o Saasen , Oberbürgermeister Farwick von
Badei .^ "̂ Gerichtspräsident Gicßler von Mosbach in
begrüß . Geheilnrat Dr . Porsch von Breslau ein und
^inals ^ ertreter Seiner Eminenz , des Herrn Kar -
^ ü s? ^ Hartmann , den Domkapitular Prälaten Dr .
hirtei, a } der die Grütze und den Segen des Ober «
^ ttcje iv ^ rachte . Generalsekretär Dr . Louis er »
»nd ko«,, ? " Jahresbericht des Verein ? und der Zeiitrale

ei » glänzendes Bild einer kraftvollen . Vereins .

Di » der Kriegserklärung unverweiit folgende Troffming de» rumänischen Feid-
inges durch d ?» dentZch-bulgarifchenAngriff in der Dobrudscha hal wieder einmal

bewiesen , dost m> Kriege das Glück sich meist mit der Kühnheit vermählt. Die SchneUigkeitvon EntZchluß und hat , indem sie dss Feinde» Pläne kogleich durchkreuzte, mit Tutraka «
kortzi-ugend auf den erfolgreichen Ausgang des Zeldzuges gewirkt. Das übrige haben dl«
Tapferkeit und die Ausdauer der Truppen getan, weiche unter schweren Kämpfen dieRumänen
aus Siebenbürgen verjagten , die transfUivanifchen Alpen und die Donau überschritte«, de»
Zemd in Heister Schlacht über den Arges drängten und dann rastlos über Bukarest «nd
pioefti und über den Aimnik bis zum öereth verfolgten. Die rumänische Armee war ent»

sryeidend geschlagen . Ader noch mehr : dem deutschen Vaterlande waren die reichen Gaben
des rumänischen Bodens und der rumänischen Oelgebiete gewonnen und damit eine Ver »
ftärkung seiner Kriegsrüstung, die zum endlichen Siege führen wird . Der Mut des deutsche»
ooidaie « hat für diesen sich rücksichtslos eingesetzt. Der schon zur Tatsachegewordene Zerfalldes russischen Staates ist ein« Leistung der im deutschen Volke lebendigen sittlichen Kräfte .

diesem ist es nun, es auch nicht an dem zur Beendigung des ganze » Krieges not»
wendigen Gelds fehlen zu lasse». Deutschlands Söhne im Zeld« könne» von ihrem Volke
ein Vertrauen beanspruche», da» auch di« acht « Kriegs - Avieihe iiberz - ichM «.

kasinoS hinter der Front , wie wenig dort Alkobol genoffen
werde und daß man um 10 Uhr zu Bett gehe . Interessant
wußte Redner zu erzählen , wie unsere Soldaten viel
Wärme , wennS sein kann , und viel Kälte , wenns sein
muß , ertragen , wie sie in förmlichen Waldstädten leben .
Ein anziehendes Bild militärischen Lebens gab er vom
Nachrichtendienst in seiner heutigen Vervollkommnung
und von der Arbeit und den Ausnutzungen aller Erfah -
rungen des Krieges an der Front . Nachdem er so die
Soldaten an der Arbeit gesehen , fei er überzeugt daß
unfer Volk auch aus dem Kriege als Volk der Arbeit
hervorgehen werde . Ergreifend war das , was der Redner
vom Schicksal der französischen Bevölkerung zu erzählen
wußte , von Dörfern , die gefpenstensterhäft anmuten , weil
kein Mensch und keine Tiere mehr dort anzutreffen , vom
verwüsteten französischen Acker, dessen Grenzen verwischt ,der mit Steinen und Eisen unfruchtbar gemacht ist.
so daß nichts mehr darauf wächst, wenn der Besitzer zu »
rückkehrt . Niemand werde so arm sein , wie der fran -
zösifche Bauer nach der Krieg . Da lerne man erst so
recht schätzen, was unsere Soldaten für uns geleistet
haben , indem sie den Krieg von unserer Heimat fernge »
halten haben . Ein Volk, das so großes aus eigener Kraft
gegen eine Welt van Feinden geschafft habe , dürfe frohen
Blickes in die Zukunft schauen . Der Vortrag , dem auch .
SwatSminister Frhr . v. Bodman anwohnte , fand leb -
haften Beifall und wurde von schönen Heimatliedern des
Vereinschores umrahmt . Herr H e b e i s e n lud ein »
drucksvoll zur Zeichnung auf die 3. Kriegsanleihe ein .

Metalle aller Art werden von der Heeresverwal -
tnng auch jetzt noch dringend gebraust . Am 27 . März
hat das Generalkommando eine ausfübrliche Bekannt -
machung erlassen über Beschlagnahme , Enteignung unä>
Ablieferung von Einrichtunysgegenständen aus Kupfer ,
Kupferlegierung , Nickel, Nickellegierung , Aluminium ,
Zinn . Zink und Blei . Unsere heutige Nummer enthält
die vom Bürgermeisteramt zu dieser Bekanntmachung
erlassenen Ausführungsbestimmungen . Es empfiehlt sich,
diese Bestimmungen auszuschneiden und aufzuheben ; in
jeder Haushaltung dürfte eS Gegenstände geben , die
unter die Beschlagnahme fallen und somit abzuliefern
sind . Auch freiwillig können Gegenstände abgeliefert
werden . Pflicht eines ieden ist es , die enteigneten Gegen »
stände sofort zur Ablieferung bereit zu stellen . Sie
können schon jetzt abgegeben werden ; zur üblichen
straßemveifen Ablieferung wird noch im April aufgefor -
dert werden . Wer über einzelne Fragen im Zweifel ist,
erhält uneutgeltlich Auskunft bei der Metallstclle (Karl -
str. 30 ) oder beim stobt . Statistischen Amt (Zähringer »
str . 93 ) .

*

Silüet die Kriegsanleihe eine sichere
Kapitalsanlage l

Hier und da hört man von änastlichen Gemütern
wohl mal die Frage na<b der Sicherheit der Kriegs -
anleihe auswerfen . Meist handelt es sich dabei um
Personen , die sich bisher mit Wertpapieren weniger
befaßt haben, weshalb hier auch eine gewisse Vor¬
sicht und Asngstlichkeit erklärlick ist. Wie liegen
diese Dinge nun in Wirklichkeit ?

Für die Deckung der Kriegsanleihe haftet das
ganze Deutsche Reich mit seinen? gesamten Vermö-
gen <mid allen seinen Einkünften . ES besteht somit
für dre Kriegsanleihe eine Sicherheit , wie wir sie
sehr selten bei einer Kapitalsanlaae finden. Wenn

das Deutsche Reich nicht mehr im Stande sein sollte
— was bei unserem großen Volksvermögen aber
außer Frage steht — die Kriegsanleihe zu verzin»
sen . dann werden alle anderen Kapitalsaulagen
längst mehr oder weniger wertlos sein. Solange
andere Kapitalsanlagen noch eine Rente abweisen ,
sind naturgemäß auch die nötigen Mittel zur
Deckung und Verzinsung der Kriegsanleihe vorhan -
den . Die hier und ba auftretende Aengstlichkeit
hinsichtlich dieser Anleihe ist also vollständig unbe-
gründet .

Da die Kriegsanleihe bei dieser vorzüglichen Si -
cherheit auch noch eine sehr günstige Verzinsung auf -
weist, ist für jeden — abgesehen von den vateriän »
difchen Gesichtspunkten — schon im eigensten In -
teresse eine Beteiligung nach besten Kräften dringend
zu empfehlen.

Dr . Crone -Mnnzebrock.
OD

politische Nachrichten.
Die prenfjtsche Wahlrechtsreform .

Berlin , 11 . April . (W .T .B .) In der heutigen
Sitzung de? Wahlausschusses des preußischen
Abgeordnetenhauses wurde der Gesetzentwurf betr . die
Wahl zum Abgeovdnetenhaufe in zweiter Lesung mit
unwesentlicher Abänderung der Fassung in erster Lesung
angenommen . Ein fortschrittlicher Antrag auf

eiitwicklung entwerfen , zugleich ein Zeugnis der immer
tiefer gehenden Missionsliebe der deutschen Katholiken .
Besondere Erwähnung verdient das herzliche Freund -
fchaftsverhältnis zwischen dem Xavemusverein und dem
Ludwig -Missionsverein , die sich zu einer Arbeitsgemein »
fchaft zufainmengefchlossen lxaben . Dadurch steigt die
Auflage der neuen Vereinszeitschrift Die Weltmission
der katholischen Kirche auf eine halbe Million . In Bres -
lau ist auf Anregung des Herrn Fürstbischofs Dr . Adolf
Bertram ein Landessekretariat deS Ostens für die Dio -
zesen Breslau , Stiefenhofen , Ermland , Kulm , Sachsen
und die preußischen Anteile der Diözesen Olmütz und
Prag im Entstehen begriffen . ES soll die Werbetätigkeit
des Vereins im Osten erleichtern , während dazu noch
Erzbischof Dr . Edmund Dalbor von Gnefen - Posen die
Errichtung einer Geschäftsstelle zur Missionspflege unter
den Polen übernommen hat . Schatzmeister Kanonikus
PieS erstattete den Kassenbericht und Prof . Serres ,
der Leiter der Abteilung zur Missionspflege an höheren
Schulen , konnte den hocherfreulichen Aufschwung dar -

legen , den die Werbetätigkeit auf diesem Gebiete in den
letzten drei Monaten genommen hatte . Gymnasial -
direklaren , Religionslehrer , Schüler und Schülerinnen
frefeüifltert fid) ettt btefett §(r0citen uitb tutttben
Freunde der „Weltmission der katholischen Kirchen ' .

Der Hl . Stuhl hatte genehmigt , daß auZ den Mitteln
des Glaubensvereins zurzeit des Krieges jährlich 20 OOu
Mark dem Verein vom hl . Lande für die Bedurfnisse des
Orients überwiesen würden . Mit Rücksicht auf die be»

drängte Lage der katholischen Armenier wurden 40 000
Mark als Betrag für ! 9t6 nnd 1917 zur sofortigen Aus -

zahlung bereitgestellt . Die Vorbereitungen zur General »

Versammlung der Diözefanvorstäiide des VemnS m
Fulda am 26 . und 27 . Mai unter dem Ehrenvorsitz deS

Bischofs Dr . Damian Schmitt nnd die dortige gemein ,

same Sitzung mit den Superioren der deutschen M,f »

sionSorden fnbrten zu einer eingehenden Aussprache .

Wiederherstellung des § 8 der Regierungsvorlage , der
das glskiche Wahlrecht vorsieht , wurde mit 19
gegen 16 Stimmen abgelehnt . Für die Herstellung der
Regierungsvorlage stimmten 8 Zentrumsabgeordnete .
3 Freisinnige , 3 Nationallieberale , 1 Sozialdemokrat und
1 Pole ; dagegen 12 Konservative , 4 Freikonservative
und 3 Rationalliberale .

Um Flanderns Zukunft .
Berlin , 9. April . Von gutunterrichteter Seite

wird der Südd . Ztg . mitgeteilt : Wie in eingeweih-
ten Krebsen bekannt geworden ist. hielt der Rat
von Flandern am 28 . März eine Sitzuug ab,
in der wichtige Beschlüsse gefaßt wurden ,
die für die Zukunft Flanderns von großer Bedeu-
tung sind. Man fordert , daß der N a m e B e l -
gien verschwinden muß und spricht sich ent-
schieden gegen den Wirtschaftskrieg aus . Flandern
müsse völlige volitisck?e Selbständigkeit mit eigener
Regierung erhalten . e5 müsse wieder hergestellt
werden und ihm selbst müsse es . überlassen bleiben,
seine wirtschaftlichen, politischen und militärischen
Angelegenheiten allein zu bestimmen. Der Rat von
Flandern fordert volle Garantie für ein felbftän»
diges Flandern der Zukunft und erwartet , daß die
Freiheit Flanderns durch Deutschland
geschassen wird . In den nächsten Tagen sollen sich
mehrere Abgeordnete des Rates von
Flandern ins Große Hauptquartier
begeben, um dem Kaiser den Herzoghut
Flanderns anzubieten .

Kundgebungen österreichischer Deutscher .
Wien . 10. April . ( W .T .B . ) Der deutsche VolkStag

in St . Veit an . der Glan sandte nach seiner Tagung eine
Drahtkundgebung an den Kaiser Karl , in
der dem Kaiser die Versicherung echt deutscher Treue ent »
boten wird , ferner an den Generalfeldmarschall von
Hindenburg folgendes Telegramm : Die auf dem
deutschen Volkstag versammelten Kärntner entbieten
dem herrlichen Führer der deutschen Heere und seinen
siegreichen Öeldentriippen aus ganzeni .Herzen haffnungs »
vollen Heilgruß . Gott segne Eure Exzellenz und Ihre
Getreuen I

Keine Verständigung in der österreichisch - ungarische«
Wahlrechtsfrnge .»

Budapest , Ig . April . (WLl .B .) ' Ungarische»
5̂ orrespondeuz-Büro . Heute fand zur Herbei ,
f ü h r u n g e i n e r V e r st ä n d i g u u g in der
Wahlvechtsfrage eine Konferenz statt , an der der
Ministerpräsident Dr . Wekerle, Unterrichtsminister
Apponyi , Minister des Innern Johann Toth , In -
stizminister Vazsonyi, sowie die Abgeordneten Graf
Julvus Andrassy, Graf Stefan Tisza , Johann Te -

« lescky und Graf Stefan Bcthlen teilnahmen . Eine
Verständigung ist in der Konferenz nicht zustande
gekommen.

Gelöbnis der BundeStreue .
Budapest , 11 . April . ( W .T .B . ) Das Telegramm des

Königs Karl an den Kaiser Wilhelm , das erst
sehr spät den Blättern gegeben worden ist , wird unter
den Morgenblättern vorläufig bloß vom Pester Lloyd be»
sprachen , der schreibt : Den erneuten Gelöbnissen un »
.e r f ch ü t t e r l i ch e r Treue , die das Telegramm eut »

«hält , schließt sich Ungarn wie ein Mann mit aufrichtigem
Gefühl an . Man höre in Deutschland neben des Königs
Worten auch das Gelöbnis der ungarischen Nation . Sie
gilt heute in der Monarchie so viel , daß ihr Wille eine
mächtige Bürgschaft mehr bedeuten muß .

Kontingentierung der englischen Baumwollspinnerei .
Berlin , 11 . April . Die englische Regierung

fetzte infolge des Rohstoffmangel » die Produktion

der Va u m w o
'
l l f p i n n e t c i endgültig auf 50 Proz .

der Friedenstätigkeit fest und stellte eine weitere baldige
Herabsetzung in Aussicht .

Sofia , 9 . April . (W .T .B .) Die von der L e i p -
z i g e r Messe zurückgekehrten bulgarische ll
Kaufleute äußern sich ohne Ausnahme befriedigend
über die Reife , wenn auch nicht alle Einkaufswünschs
erreichbar gewesen sind , lieber den Empfang in DreS «
den , Leipzig , Berlin und München berichtete vor ver -
fammelter Kaufmannschaft der Sofioter Kaufnian «
Jiwkoff in begeisterter Weife . Für die nächste
Woche ist ein großes Nieferat in der Handelskammer vor -
gesehen , das die in der breiten Oeffentlichkeit in Deutsch¬
land gesammelten wertvollen Eindrücke mitteilen soll.

) * (

verfchkeöens Kriegsnachrichten .
Madrid , 12. April . (W .T .B .) Wiener Tel .-Korr .«

Büro . Die Blätter veröffentlichen aus San Seba¬
stian einlaufende Depeschen , die nach Oeffnung der
Grenze in I r u n eintreffenden Eisenbahnzügen mit aus
Frankreich zurückkehrenden Arbeiter « überfüllt sind , bis¬
her sind etwa 2000 Arbeiter angekommen . Die gleiche
Anzahl erwarten in den in der

"
Nähe der französischen

Grenze liegenden Orten die Rückkehr . Ein Teil von
ihnen war in einer Pariser Flugzeugfabrik beschäftigt »
und erklärte , die französische Hauptstadt aus Furcht
vor dem fortschreitenden Bombardement »
verlassen zu haben . Die Arbeiter teilen
mit , daß gelegentlich einer der letzten L u f t a n -
griffe die deutschen Flugzeuge 18 von den zu
ihrer Verfolgung ausgesandt «n französischen Flugzeugen
abgeschossen hätten , weshalb die französischen Flieger
sich weigerten , die Jagd auf feindliche Flugzeuge fortzu -
fetzen . Sie berichteten außerdem Einzelheiten über da ?
am Karfreitag erfolgte Einschlage » von Geschossen
weittragender Kanonen in die in der Nähe des
Rathauses befindliche Kirche St . Gervains . Am Oster -
fonntag beschädigte ein Geschoß das Gebäude eines Mi »
nistraums . Die Arbeiter betonen ferner , daß die Le »
b e n s v e r h ä l t n i f fe in Frankreich sich von Tag zu
Tag schwieriger gestalten und daß der Lebensmittel -

-Mangel , sowie die Teuerung im steten Zunehmen be»
griffen seien . m V . N.

) » (

Zur Lage im Osten .
Russische Befehlshaber i« der finnischen Roteu Garde .

Stockholm, 11 . April . (W .T .B .) Ein Mitarbei - i
ter des Svenska Dagbladet meldet aus Helsingfors : !
Das Geheimnis , warum die aufrührerische Rote
Garde in Finnland so starkm Widerstand lei» !
stet, liegt darin , daß sie über so zahlreich?« r u s s i -
schen Ober » und Unterbefehl verfügt . D'.^
russischen Soldaten haben da3 Rote Band angelegt ,
und sich für die Rote Garde eintrage « lassen . Man
muß sehen , ob es den Doutschen gelingt , sie aus -
findig zu machen und aus dem Lande zu vertreiben /
wie es der Friedensvertrag mit Rußland vorschreibt. ^

Zur japanischen Landung in Ostsibirien.
Petersburg , 12. April . (W .T .B ) Reuter . Räch '

;
einem Telegramm aus Wladiwostok teilten die aus - !
ländiscĥ n Konsuln dem örtlichen Sovset offiziell^
mit , daß die Truppen zurückgezogen würden , so-<
bald nach Ansicht der ®tmhtln die O rdnung wie« !
derhergestellt sei.

Letzte Nachrichten J
vee österrekchifih-ungarljche

Tagesbericht .
Wien , 12. April . (W.T .B .) Amtlich wird ver- '

lantbart :
In dem Gebirge beiderseits der B r e n t a er-

höhte Kampftätigkeit .
Der Chef des Generalstavs .

Luöendorffs Dank. ,
Berlin , 12 . April . (W .T .B .) „Auf die mir zu

meinem Geburtstage aus der Heimat zugegangenen
zahllosen Glückwünsche für mich und iuei-
teren Sieg unserer tapferen Tvuppen kam , ich
nicht allen , sondern nur hierdurch herzlichst danken.
Ludeudorff .

"

. Die ungarische Wahlreformfrage .
Budapest , 12 . April . (W .T .B .) M ?üm«g des

ung . Tel . Corr . -Büro . Nach Meldungen der BIät »
ter hat in der gestrigen Wahlrechtskonferenz ?') ' ni-
sterpräfident Dr . Wekerle auf eine Anfrage dos Gi'a*
fen Tisza erklärt , daß, falls keine V e r st ä n d i -
g u n g erreicht werde, die Reg« vting zum Zwecks
von Neuwahlen im Parlament ein Budget «,
p r o v i s o r i u in beantragen werde.
Die Altersgrenze im englische,? Mannschaftsersat ;,

gesetz .
London, 12 . April . (W .TB .) Reuter . Da »

Unterhaus nahm bei Besprechung des Mann -
schastsersatzgesetzes , die ini Gesetz vorgeschlagene
Altersgrenze entgegen einem Autrage , die Alters «
grenze auf 48 Jahre festzusetzen, mit 262 gegent
18 2 S t i m m e n an .

Sperrung der französisch - spanischen Grenze.
Madrid , 12. April . (W.T .B .) Wiener k. und K

Tel . Corr .-Büro . Den Blättern zufolge, ist die
französisch-fpanische Grenze neuerdings ge «

'
sperrt worden . !

Sofia , 12. April . ( W .T .B .) Gestern fand die feiere
liche Eröffnung der an der Universität Sofia neuge »
gründeten medizinischen Fakultät statt .

Hanüelsteil .
Berlin , 11 . Avril . ( W .T .B .) Börfenstim in ungS ->

b i l d. An der Börse hat sich ipt allgemeinen nicht birf
geändert . Die Grundstimmung bleibt fest und zuver »
~

ßtlich , das Geschäft ist aber fast allgemein etwas stilles
geworoen . Montanwerte behaupteten bei leichte«
Schwankungen die in der letzten Zeit erzielten Kurs »
gewinne . Sehr lebhaft war das Geschäft zeitweilig i «
Petroleumwerten uiiter Fübrung von Anteilen der beut »
chen Petroleum -Aktiengefellschaft . Auf den übrige «

Marktgebieten , einschließlich des Reiitenmarktes , sind die
Kursveränderungen unbedeutend .
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Kriegsmaßnahmen .
Zur Fliegerversicherung .

'
In der Nr . 10 der Zeitschrift für Versicherungswesen

wird gegenüber einer Behauptung im Bad . Landtag fest -

gestellt , däh durch die Feuerversicherungen weder eine
Kündigung der Flicgcrversicherung noch eine allgemeine
Erhöhung der Prämien erfolgt sei ; überhaupt sei seit
1 . Mai 1916 bei den Privatfeuerversicherungsgesellschaften
an c>em aufgestellten Prämientarif nur Unwesentliches
geändert worden . Weiter heißt es dann : Die Aus --

Rührungen des Staatsministers und Ministers des

Innern Dr . Freiherr von und zu Bodman dürften die

durch Fliegerschäden bedrohten Staatsbürger kaum l>e-

friedigen . Er stellt zwar fest, dak nach den reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen und der Erklärung des Reichskanz -

lers die Fliegerschäden im amtlich festgestellten Betrüge
seinerzeit im vollen Umfange vom Reiche erstattet werden ,
und daß unter diesen Voraussetzungen von der Badischen
Staatskasse Vorentschädigungen bis zum Betrage von 80
Ii . H . gewährt werden . Da er aber vorher ausdrücklich
darauf hingewiesen hat , daß ein Rechtsanspruch der Be -

schädigten weder gegen das Reich noch gegen den Bundes -

stoitt besteht , so dürften es sich die durch Fliegerschäden
Bedrohten doch noch überlegen , ob sie nicht besser tun , sich
gegenüber diesen unklaren Verhältnissen und der vorläu¬

figen Entschädigung nur bis zu 80 v . H ., ganz einwand -

frei Rechtsansprüche auf sofortige Volleutschädigung zu
verschaffen durch den Abschluß einer Fliegerschadenver -

sichcruug bei einer privaten Feuerversicherungsgesell -

schaft , deren Prämien sich durchaus in sehr mäßigen
Grenzen bewegen und keinesfalls , wie von Einigen
fälschlich angenommen wird , eine nennenswerte Belastung
der Versicherungsnehmer darstellen . Dabei dürfte auch
der Umstand eine Srhebliche Rolle spielen , daß die Privat -

gesellschaften , sofern beim Abschluß der Versicherungen
die Versicherungssumme ausreichend bemessen wird , ihrer
Entschädigungsberechnung ohne weiteres die heutigen be-
deutend höheren Preise zugrunde liegen , während nach

dem Reichsgesetz über die Feststellung von Kriegsschäden
im ReichsgÄiet vom 3 . Juli 1916 gemäß § 3 bei den Ent¬

schädigungen durch das Reich nur der Wert , den d >. e
Sachen vor dem Kriege hatten , also die sogenannten
Friedenspreise entschädigt werden können . Eigenartig
mutet die Behauptung des Ministers an , daß zur Zeit
ein dringendes Bedürfnis nach sofortiger Auszahlung der
den Städten und anderen juristischen Personen in gün -

stigen Vermögensverhältnissen durch Fliegerangriffe er -

wachsenen und weiterhin noch zu erwachsenden Schäden
anerkannt werden kann , und daß auch den Städten die
TragUng eines etwaigen Zinsverlustes , dessen Betrag
unter der Versicherungsprämie jedenfalls zurückbleibt ,
bis zum Tage der geordneten Vergütung der Schäden
wohl angenommen ( soll wohl heißen : zugemutet ) werden
kann . Es ist hier besonders zu dem zweiten Absatz zu
sagen , daß man nicht gerade ein guter Rechner zu sein
braucht , uin ^ kstzustellen , daß eine Stadtgemeinde , wenn
sie z . B . FMgerschäden von 200 000 Mk . vorschußweise
nur auf ein Jahr zu zahlen hat , zu 5 v. H . gerechnet ,
einen Zinsverlust von 10 000 Mk . erleidet , während sie

sich selbst oder ihre Bürger , wenn sie nicht gerade Muni -

tion oder ähnliches herstellen , fnr den zehn .cn Teil dieser

Summe auf ein ganzes Jahr gegen einen Veriust oon

050 000 bis 2 000 000 Mk . bei einer privaten ^ cuerver -

sickerungsgesellschaft versichern kann , mit dem Anrecht

auf sofortige Auszahlung der Entschädigung nach er -

folgter Feststellung des Schavens . Aus dem Vorstehenden

geht ohne weiteres hervor , welche großen Vorteil der Ab -

schluß einer Fliegerschadenversicherung bei einer privaten

Feuerversicherungsgesellschaft nicht nur den S . a >. ten ,

sondern der gesamten Einwohnerschaft .uetet .

Ci

veestbiZöLNZ Nachrichten .

Eine MillionendiebSveute .
Wien . In der Karfreitagnacht wurde in Prag in

der Gold - und Juwelengroßhandlung Riqard Preisler
ein Einbruch verübt . Die Diebe stahlen aus einem

Kassen schrank mehr als 200 000 Kronen Bar -

geld . ( I ! ) Außerdem fielen ihnen 4 Kilogramm hoch -

Grätiges Gold und Schmuckgegenstände im Werte von

über 8 00 0 00 Kronen in die Hände . Von den

Tätern fehlt bis jetzt jede Spur .
Ricsenorkan .

Berlin , 12 . April . Aus Zürich wird dem Lokal¬

anzeiger gemeldet . daß in Newhork ein Riesen -

o r k a n eine große Verwüstung anrichtete .

Budapest , 11 . April . ( W .T .B . ) J „
heit des Schiffsungluckes auf der Don, , ,
heute der Kapitän und die beiden Steuerleute L ^
Schiffe „Sophie

" verhaftet .
" n den,

Budapest , 10 . April . ( W .T .B . ) Nach einer
der Donauschiffahrtsgesellschaft sind aus dein Mr ^ ^
infolge eines Zusammenstoßes gescheiterten

'
sL -

„ Drina " bisher 2 2 Leichen geborgen worden
Ganzen werden 3S Personen vermißt .

' ^

fluswäsUg ? Gestorbene .
Bruchsal : Anton Kratzmeier , 58 I . * nj rt r,

Daniel Fichter , Anlageaufscher , ö? J ^
lingen : Fidel Wolf , Landwirt , 85 I . * <£ rfi r ♦ /
Josef Benedikt Rhino . Landwirt , 53 I . ^ Oberowis
heim : Philippine Holzmüller , 70 I . ^ Heidelb ^
Frau ' Hermann Arnold Luisa geb . Wandesleber so &'

H Dienstadt : Mich . Josef Göbel , 62 I .
' " ^

Luftwürme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologische » Station)

11 . April mittags 2 .26 Uhr IG,4 Grad , nachts 9 26 in»
11,0 Grad ; 12 . April morgens 7 .26 Uhr 9,2 Grad .

Höchste Temperatur am 11 . April 17,9 Grad - niefc.
rigste in der darauffolgenden Nacht 7,3 Grad .

'

Niederschlagsmenge ,
0,2 Millimeter .

gemessen

-OD -

am 12- April ftßh

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nieine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

fr». Milium
geb . Btthrle

im Alter von 55 Jahren , nach langem
schwerem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden , wohlvorbereitefe,
gestern abend 10 Uhr zu sich in
die ewige Heimat abzuberufen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Ernst Weiland, S&reinermeister .
Karlsruhe , den 12 . April 1918 .
Die Beerdigung findet Sointaa ; vormittag

' /»12 Uhr , von der Friedhotkapelle aus statt .
Trauer haus : Schillerstrasse 261.

Zwei leichte
Mariensieder

für Krieg und Friede«!
Lftimm . Frauen » odcr Knabenchor mit Orgel - oder Harmonium -

Begleitung von Lüilhelm Weitzel .

Partitur Tit . — .35 . Stimme Mk . — .20.

Musica cacra :
„ Als eine schöne und musikalisch wertvolle Gabe stellen
sich die 2 Marienlieder (von W .) dar Das erste glückt
der irisch und frei im Garten Gottes erblühenden
Nose , an dem zweiten fühlen wir in etwa die fünftlcfee
Hand dcZ Gärtner ?; innig und edel weroen aber alle
zwei wirken ". Dr . Weinmann .

Lirerar . .Handweiser snr Freunde kath . Kirchenmusik :
„ Zwei wohl geseilte , äußerst sangbare Lieder mit
stiebender , trefflich sitzender Orgelbegleitnng : „ Mutter
der Betrübten " und „ Friedeuslönigin " . P . Grießbachcr .

Grcgorins Blatt :
Ansprechende Vertonungen innig -irominer Dichtungen
von Guido Görres und P . Saedler S . J .

Verlag der / lkt . - Ges . ^ Saöenia
^

Karlsruhe .

Unsere Leser
mstMu . LM

bitten wir bei
Bedarf in

Srulksgchen
aller Art unsere Buch »
druckerei gefl . berück -
sichtigen zu wollen .
Wir sind infolge im »
serer Einrichtungen in
der Lage , alle Druck »
arbeiten prompt und
preiswert liefern zu
können . Geschmack -
volle und saubere

Ausführung
ist uu ser oberst .G rund -
sah bei Anfertigung

der Druckarbeiten .

Cu (f) öru (tmi des

( Itobadjten

Karlsruhe.

Größeres Versicherungsbüro
sucht für sofort odcr später
jungen Mann mit guter Schul -
bildung als

Lehrling .
Angebote mit Lebenslauf

erbeten unter Nr . 172 an die
Geschäftsstelle dieses Bl >itteS .

NraveS , ordentliches

Mädchen
für die Küche gesucht. Eintritt
sofort . 1401

Restauration zum
itit nstlerhau »

Karlsruhe , Karlstratze 44 .

TüchtigeBeiköchin
zum baldigen Eintritt gesucht.

Restaurator » zum
KnnstlerhauS

KarlSrnhe , Karlstraße 44.

Organist
Besucher einer Kirchenmusik-
schule , mit guten Zeugnissen

sucht Stelle
sofort oder auch später ,
evtl . auch aiishilftwcise .

A » « ebote nnler Nr . 169 an
die Geschäftsstelle d < . Blattes .

Bekanntmachung.
Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht von Ein -

richtungsgegenstiinden aus Kupfer , Kupferlegierungen ,
Nickel, Nickellegierungen , Aluminium und Zinn .

I .
Am 26 . März 1313 hat das Stellv . Generalkommando

des XIV . A . - K . eine Bekanntmachung . über „ Ein -
richtungsgegenstände

" erlassen . Der Wortlaut der Be -
kcmntmachung , die im „Karlsruher Tagblatt " vom
27 . März 1918 veröffentlicht worden ist , kann beim
städtischen Statistischen Amt ( Zähringerstratze 93 ) und
bei der städtischen Metallannahmestelle (Karlstraße 30 )
eingesehen werden .

Außer den Bestimmungen der Bekanntmachung sind
die folgenden Ausführungsbestimmungen zu beachten .

2. Beschlagnahme .
Bon der Beschlagnahme werden auch Gegenstände be -

troffen ,
a ) die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Ver -

arbeitung bestimmt sind . Sie sind zwar von der Ent -
eignung ausgenommen (vergl . § 12 der Bekanntmachung ) ,
müssen aber unverzüglich der Kriegsmetall - Aktiengefell -
schaft ( Abteilung K . E .) Berlin W 9, Potsdamer¬
straße 10/11 , zum Kauf angeboten werden . Sie werden
durch besondere Maßnahme erfaßt :

b ) die wissenschaftlichen , kunstgeschichtlichen oder kunst -
gewerblichen Wert haben ( vergl . auch Ziffer 5) .

3 . Meldung .
Bestimmungen über die Meldung einzelner beschlag -

nahmter Gegenstände werden erst später erlassen ; vorher
eingehende Meldungen sind zwecklos.

4 . Enteignung .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dczß den

Besitzern beschlagnahmter Gegenstände kein ^ hesondere
Enteignungsanordnung zugeht . Das Eigentum an den
beschlagnahmten Gegenständen ist gemäß § 5 der Be¬
kanntmachung am 28 . März auf den Reichsmilitärfiskus
übergegangen , soweit die Bekanntmachung nicht aus -
drücklich Ausnahmen zuläßt .

5 .
Anträgen auf Widerruf der Enteignung und Be -

freiung von der Ablieferung kann nur stattgegeben wer -
den , wenn sie ausreichend begründet sind . Als aus -
reichende Begründung gilt die Feststellung eines besou -
deren wissenschaftlichen , künstlerischen oder kunstgewerb -
lichen Wertes durch einen der von der Landeszentral -
behörde anerkannten Sachverständigen ; deren Namen sind
bei der MetaNstelle oder beim städtischen Statistischen
Amt zu erfragen . Andenkenwert ist dagegen keine aus -
reichende Begründung . Die Stellung eines Antrages
auf Widerruf der Enteignung oder Befreiung von der
Ablieferung befreit nicht von der Beachtung der Be -
stimmungen der Bekanntmachung , insbesondere nicht von
der Meldepflicht im Sinne des § 6 der Bekanntmachung
(siehe oben Ziffer 3 ) .

Sofern die Befreiung ausgesprochen wird , erhält der
Antragsteller darüber eine Bescheinigung . Wer bei Nach-
Prüfungen im Besitz von enteigneten und ablieferungs -
Pflichtigen Gegenständen betroffen wird , ohne eine für sie
ausgestellte Befreiungsbescheinigung zu besitzen, setzt sich
der Strafverfolgung aus . Zu beachten ist, daß die von
der Enteignung befreiten Gegenstände nach wie vor - be-
schlagnahmt sind .

6 . Ablieferung .
Zuerst sind die Gegenstände der Reihe I abzuliefern ,

dann die der Reihe II , dann Reihe III , zuletzt Reihe IV .
Begonnen wird mit dem Einzug von Reihe I Mitte
April ; es wird straßenweise zur Ablieferung aufgefordert
werden .

Boraussichtlich beginnt die Ablieferung von Reihe II
bis IV nicht vor Mitte Mai .

7.
Die Besitzer von Gegenständen der Reihe I bis IV

sind verpflichtet , unverzüglich alle Gegenstände zur Ab -
lieferung bereit zu stellen und für Ersatz zu sorgen , falls
er unbedingt nötig ist .

«.
Jeder Besitzer muß die in Reihe l genannten liegen -

stände selbst frei machen ; ihre Belassung bis zur Ersatz ,
beschassung ist nicht angängig .

Besitzer von Gegenständen der Reihen II bis IV
müssen sich umgehend Ersatz beschaffen und den Ausbau
der Gegenstände veranlassen .

Als Ausnahme ist zu beachten , daß Türklinken (Nr . 55
in § 3 der Bekanntmachung ) von Haustüren und
Korridortüren ( das sind Türen , die eine Wohnung nach
dem Treppenhaus hin abschließen ) mit den dazugehörigen
Unterlagen ( Langschildern , Rosetten usw . ) vorerst nicht
abzuliefern sind (vergl . Ziffer 13) .

S .
Bor der Ablieferung der Gegenstände sind die Beschlag ?,

das sind die nicht aus dem beschlagnahmten Metall be-
stehenden Teile , zu entfernen . Nur an Türklinken und
Fenstergriffen können die schwer zu entfernenden Be -
schlüge belassen werden .

10 . Ersatzbeschaffung .
Da an Arbeitspersonal wie an Ersatzstoffen großer

Mangel ist, ist die Beschaffung von Ersatz möglichst zu
vermeiden . Er soll nur dann beschafft werden , wenn
die Gebrauchsfähigkeit der Gegenstände und der Ein -
richtungen , mit denen die enteigneten Stücke verbünd ? »
waren , erhalten bleiben muß ; Ersatz soll nur aus einem
den Kriegszuständen angemessenen Material hergestellt
werden .

II .
Für die Gegenstände der Nummern 44, 45, 43, 49

und öS wird Ersatz auf Grund der später noch vorzu -
schreibenden Meldung (Ziffer 3) beschafft . Für die Gegen »

stände der Nummern 46, 47 , 50 bis 54 wird im Bedarfs -

fall auf Antrag Materials zur Anfertigung der not -

wendigen Ersatzstücke zugewiesen .
Für alle übrigen Gegenstände müssen die Betroffenen

sich selbst Ersatz beschaffen .
12.

Es steht jedem frei , ob er sich die Ersatzstücke selber
beschaffen oder sich der behördlichen Ersatzbeschaffung
gegen Bezahlung der vorgeschriebenen Preise bedienen
will . Wer sich behördlich Ersatzgegenstände oder Material

dafür zuweisen läßt , muß den ihm angebotenen Ersatz
annehmen . Die Einziehung der enteigneten Gegenstände
wird durch Ablehnung der Ersatzstücke nicht aufgehalten .

13 . Ausbau .
Als „Ausbau " gilt nur eine Arbeit , welche Handwerks -

technische Uebung und die Verwendung besonderer Werk -

zeuge , wie Bohrer , Säge , Feile , Hammer und Meißel
verlangt . DaS Lösen von Schrauben mit dem Schrauben -

zieher gilt in der Regel nicht als Ausbauarbeit . Dem -
zufolge kommt „Ausbau " nur für die Gegenstände der
Reihen II und IV in Frage .

Den Ausbau von Gegenständen der Reihen II und IV

soll ' der Besitzer möglichst selbst oder mit Hilfe von Ar -
beitskräften vornehmen . Wenn dies nicht gelingt , so ist
es unter Begründung anzuzeigen und auf vorgeschriebe -
nem Vordruck kostenlose Gestellung von Ausbauhilfe zu
beantragen .

Wer zum Ausbau von Fenstergriffen ustv . und von
Türklinken usw . ( Nr . 49 und 55 der Bekanntmachung ) die
kostenlose Gestellung von Ausbauhilfe in Ansv.ruch
nimmt , muß auch den behördlich gelieferten Ersah beziehen
und die zu den enteigneten Gegenständen gehörenden
Unterlagen ( Langschilder . Rosetten usw . ) sogleich ablie -
fern . Ihm werden jedoch für die Anbringung der Ersatz -
Türklinken mit Ersatz -Unterlagen und der Ersatz - Fenfter -
griffe Kosten nicht berechnet , sofern er die Ausbau - nnd
Anbringungsarbeiten Zug um "Zug in einem Arbeits¬
gange ermöglicht .

Den Antragstellern auf Gestellung von Ausbauhilfe
wird mitgeteilt werden , wann der Ausbau erfolgen
wird . Die seitens der behördlichen Ausbaustelle mit dem
Ausbau beauftragten Personen müssen sich ausweisen
können . Der Besitzer oder sein Beauftragter hat die
Ausbauarbeiten in jeder Weife zu fördern . Er ist ver -
pflichtet , über die geleisteten Arbeiten eine Bescheinigung
zu erteilen . Er erhält von der Ausbaustelle eine Aus -
baubeschoinigung über die ausgebauten Mengen .

Wer kostenlose Ausbauhilfe in Anspruch genommen
hat , muß bei der Ablieferung die Ausbaubescheinigung
abgeben ; er erhält für die ihm ausgebaute Gewichtsmenge
keine Ausbauvergütung . Wer den „Ausbau " auf eigene
Kosten vorgenommen hat , erhält bei der Ablieferung für
das Kilogramm der ausgebauten Gegenstände 1 Mk.

14 . Bezahlung für die abgelieferten Gegenstände .
Die Bezahlung der abgelieferten Gegenstände geschieht

in der hier üblichen Weise . Wer abliefert , erhält einen
Anerkenntnisschein (in zwei Stücken ), auf dem der ihm
zustehende Betrag verzeichnet ist . Gegen Abgabe des mit
dem Quittungsvermerk versehenen Scheines zahlt die

Stadthauptkasse dem Ueberbringe .r den Betrag aus . Nach
Auszahlung des auf dem Anerkenntnisschein angewiesenen
Betrages sind alle Beanstandungen (auch die Jnanspruch -
nähme des Reichsschiedsgerichts für Kriegswirtschaft )
ausgeschlossen . Wir raten dringend , das zweite Stück des
Anerkenntnisscheines aufzubewahren als Ausweis dafür ,
daß die beschlagnahmten Gegenstände wirklich abgeliefert
sind .

IS .
Wer mit dem im § 10 der Bekanntmachung ange -

gebenen Uebernahmepreis nicht einverstanden ist ,
"
hat dieS

bei
^

der
^ Ablieferung feiner Gegenstände zu erklären und

gleichzeitig eine schriftliche Beschreibung der Gegenstände
abzugeben . Die Beschreibung soll dem Reichsschiedsgericht
für Kriegswirtschaft die Wertbestimmung der fraglichen
Gegenstände ermöglichen .

Der Ablieferer erhält an Stelle des Anerkenntnis -
scheine? die vorgeschriebene Quittung . Mit ihr ist ein
Vordruck verbunden , auf dem die endgültige Festsetzung
des Uebernahmepreiscs durch das Reichsschiedsgericht für
Kriegswirtschaft zu beantragen ist . Der Antrag ist dem
städtischen Statistischen Amt innerhalb vier Wochen nach
der Ablieferung zur Weiterbeförderung zu übergeben .

Tie Ablieferungspflicht wird durch die Jnanspruch -
nähme des Reichsschiedsgerichts nicht beeinträchtigt .

Diejenigen Personen , die sich nachträglich mit dem
Uebernahmepreis einverstanden erklären , erhalten den
anerkannten Betrag gegen Rückgabe der Quittung .

Die Entscheidung des Reichsschiedsgerichts für Kriegs -
Wirtschaft geht dem Antragsteller unmittelbar zu .

16 . Bestrafung .
Wer die übereigneten Gegenstände nickt - innerhalb

der vorgeschriebenen Zeit abliefert , macht sich strafbar .
Außerdem werden die ablieferungspflichtigen Gegen -
stände abgeholt (gegebenenfalls auch ausgebaut ) , wenn
sie nicht ausdrücklich von der Ablieferung zurückgestellt
sind . Die Kosten dieser Einziehung werden gegen d -' n
Uebernahmepreis verrechnet oder im Wege des Verwal -
tungszwangsversahrens eingezogen .

^ 17. Freiwillige Ablieferung .
Die

^ Sammelstellen nehmen außer den enteigneten
Gegenständen auch andere ähnlicher Art als freiwillige' Ablieferung an , soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen
Veräußerung oder Verarbeitung bestimmt sind . Haupt -
sachlich kommen die folgenden Gegenstände in Frage -
Albumständer > Beschläge an Möbeln,

'

Aschenbecher und Aschen-
teller

Autozulbehörteile , wie Hu -
Pen , Gasentwickler , Kot -
schntzer usw .

Badeöfen
Becher aller Art

an
Koffern usw .

Bestandteile von Beleuch -
tungskörpern . Fernroh -
ren , Apparate » , opti -
lchcn , Physikalischen und
ahnlichen Instrumenten .

Bier ^lasdeckel, Bierkrua -
decke!

Bierfaßhähne
Bierfchanksäulen , Bier -

svphons
Bierwärmer , Bierwärmer -

ständer
Bilderrahmen
Blumenspritzen
Blumenteller , Blumen -

tellerhalter
Blumentöpfe und -kübel
Bodenschutzbleche vor Oefen

und Herden
Bowlen aus Haushaltungen
Briefbeschwerer
Bronzefiguren
Brotkörbe
Bücherständer
Bügelgeräte
Mrstenbleche
Dosen aller Art
Eierbecher
EiurichtungsgegenstänÄe

aus Ställen
Etageren
Elektrisierapparate
Fahnenstangenspitzen
Flaschenkorienaufsätze
Gardinenstangen mit Hal -

tern und Ringen aus
Wohnungen

Gashähne aus Wohnungen
Gießkannen
Gongs
Glocken von elektrischen

Klingeln , Läutewerken
usw .

Griffe von Möbeln , Kla -
vieren , Schubkästen usw .

Grammophon -Trichter und
-Arme

Gurthalter , Gurtklemmen
an Rolladen usw

Humpen
Jardinieren
Jnfuirdierbüchsen
Kaffeekannen
Kaffeemaschinen
Kaminumkleidungen .
Kaminvorsetzer und Feuer -

geschirr dazu
Kämme
Kartenschalen , Karten -

pressen
Ketten
Klingelzüge und Klingel -

knöpfe
Kollektenbüchsen
Kuchenplatten
Kronen

Teile aus Kup -
fer u . .Messing ;
da alle aus an -
derem Metall b ?.
stehenden Stücke
vor der Abliefe -
rung entfernt
werden müssen .

Likörservice
Lote
Medaillen
Menagen
Messerbänke
Milchkanrken
Munitionsutensilien aus

Messing , wie Pulver -
maße , Kugelsetzer ,
Schrotfüller , Züudhüt -
chenzangen , Umbördler
usw .

Musikinstrumente
Nippessachen
Notenständer

Kumpen
Lampen
Leuchter

Obstmesser , Obstmesser-
stände !

Obstschalen
Ofenrohrabfchlußringe
Ofenvorsetzer und Fem

geschirr dazu
Plätten
Pokale
Portierenstangeu mit $j[.

tern und Ringen mt»
Wohnungen

Rauchservice
Rasierservice
Reinigungsdeckel an Lefw

usw .
Ringe zu Gardinen , Fgr<

hängen , Portieren ulm
Rollen von Bette » , Tischen

usw . mit Messingringeii
dazu

Samoware
Schablonen zum Wäsche-

zeichnen
Schalen und Säulen dm

Tafel -, Säulen unt
Hängewagen

Schallbecher von Orgeln,
Orchestrien usw.

Schienen an Treppen
Schilder . Namen - , Firmen-

und BezeichnungKschilda
Scklittengeläute
Schlösser ■ I
Schlüssel , Schlüsselleisten
Schreibzeuggarnituren
Schaufeln aller Art, z. B.

Krümelschippen
Selbstschänker
Serviettenringe _
Signalpfeifen
Sparbüchsen
Spielteller
Spielwaren • •
Spritzen
Spucknäpfe
Staubsauger -Zubehörteile
Stiefelknechte
Streichholzständer
Stufenvorstoßschienen
Tafelaufsätze , Tafelgemmt
Tassen und Untersätze dazu
Teeglashalter
Teekannen , Teemaichinen
Teller aller Art ^
Thermometer -Ständer
Tintenfässer
Tischglocken
Tortenschaufeln
Trichter
Tritte und Trittbretter m

Fuhrwerken
Türschließer
Uhrgeüäuse , Uhrgewichte ,

Uhrschlüssel
Untersätze für Flaschen ,

Krüge , Gläser
Vasen
Verdampferschalen
Vogelkäfige . .
Vorhangltangen mit W

ter » und Ringen ««

Wohnungen
Wagebalke » von Sau!«»

und Hängewagen
Wandteller
Wasserhähne aus M

nungcn
Weinkühler
Zahnstochergestelle
Ziergegenstande
Zigarrenabschneider
Zigarrenablagen
Zigarrenanzünder
Zuckerdosen , 3 ^

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstan
die Preise des § 10 der Bekanntmachung Man >. ^

Soweit die Gegenstände bereits durch ejn(
frühere Bekanntmachungen enteignet smo , ? > ^
Ablieferungspflicht ; für sie werden die -preil
treffenden Bekanntmachung gezahlt ^ 111,5

Bc?an " ''
^>ausyaltungsgegenftanoe auv attiyjv " * v

Nickel sin-d bereits nach der Bekanntmachung ^̂
'

t
K .R .A . , Aluminiumgerätschaften nach ocr

iung M . c . 500/2 . 17 . K .R .A . , Bierglasde -- e15.
machung*»iuu,;uuy m . U. UW/Ü . JLi . — AittM M»Xl
Bierkrugdeckel aus Zinn nach der Bekanntma i Jltt,
17. K R .A. ablieferungspflichtig . Gegenstanvei ^
die ohne besondere behördliche Genehmig 0 . e.pgcnj
Kalten sind , werden demnächst zwangswei ? jji?
Bis auf weiteres werden auch diese nocy z
der Bekanntmachung genannten Pre » en j («i'

Für Gegenstände , welche nicht enteignet 1 &if

willig abgeliefert werden , ist eine Formi
festgesetzten Uebernahmepreise hinaus , alw

anspruchnahme des Reichsschiedsgerichts su
'schaft ausgeschlossen .

18 . Allgemeines . ?(rt BeiJg
Auch jetzt sckon können Gegenstande a

ct$en.
stöbt . Metallstelle ( Karlstr . 30 ) abgeliefert w

Stelle ist werktäglich von 8— Uhr und

geöffnet . , Städt Sinti '"
Auskunft wird sowohl dort wie

Wichen Amt (Zähringerstr . 98 ) J cuc 311r'"
(
L

fragen und Anträge sind nur an letztere M

Kr.
AtZ .. Sspr -iS vierteljc

®
©Vfck];fi^ eâ monot

oftrreich - WMrn . Auren
•, 1Eiland,Schweiz bei b

üb-iges Ausland

Karlsruhe , den 10 . April 1918-

ViirTermeisteramt .

Fernsprecher Nr

«otationSdnick uni
KarlLrnlie ,

Natisnalism

w.
Die Anfänge deuts

int Seichen
erst der Schwertordci
später der nordische
Kämpfen , und Vorst
Hodorie und Mosko'
putschen Reich trat
Mchtlville mit dein? n
-u Seegeltung. Die
tptffer Weisenden Mac
!jiberseeischen Schutzgc
verloren, die glänzen«
M Schwert im Ost
l̂ n die kolonialen vor
-überflügelt . Die Geg
gur Schöpfung grc
Etaatskörper , die mi
iihre Massierung . ein
kmft gewönnen , Wirt
Füße zu stellen vcrm
^ rialismns dagegen
Wurzeln schon dadnre
Erwachen der farbige
Selbständigkeitsdrang
gegen das politische
Europas sich auflehne
del und Verkehr ein $
Abgliedernng mit dl
Gruppen von Staate
derkehrSpolitifchen <-
itn Teil- Weltwirtichaf
Sinn solcher Zukunf
Karl Hoffm'ann sein t
des kolonialpolitischer
; Wenn von irgendw
Aeen das Weisheitsl

welche sie beim ?
die Wahrheiten . Ein
Arüür in ebenso ein
Ehester Lloyd Jones ,
Wirtschaftler an der T
ein Buch veröffentlick '
Amtes States. Der ?
Friedensbund eines z
ies Sternenbannerre
Commonwealth" , der
Mcher/e» Ernflnßgebi
westindische Inselwelt
Columbien und schlief
wsasfen soll, und K
tiirliches Werkzeug zu
^mdelsartikel durch \
^ßfu-ert, ntst er aus,
Ostindien Gewürz , zw<
«cide tund Tee . Kanad
iicute sei das Karibisä
wertet , gleich Zucker , .
bak , Petroleum, alle!
Rohstoffe , deren Behei
Kapital für eitt
Anlagen nnd eine
i-m Weltmarkt und 'ii
Taher Müsse — das is
jicfl flcn.ua zwischen bei
Mg - Westindien a
jichulden der Entente»

Einflus; der eu
Frankreichs , Kollauds ,
ikttch vor den Toren
Mals beseitigt werde^
Mlitcratur der norde
MM, denl kann es mcl
Mt i'twa « in politisch!
« Steckenpferde eh

sondern daß er Z
Mittsauffassung des

Kriegszielen entw tragende weltpoliti
W> Die Vereinigte ,

«'«gsiveise den europä
selbst noch eine A

^ bercrzcul
Moste » abzusetzen
M und Lateinam 'i
Mtandigkeit schwach
5 "chch 'n sie sich

QJ "J °
r

>' ?llt sich, ihr
Kolonralvolitik in

A die Weltinachtschö
N n ? ^ ung auf s

konnte einwen !

ŝ x
^ ortbikdungder5

to* t -i ^ d lmpenalis
f;,jt J

e ,^ n " ö ;fchcr £ )rq
? ct,ä

bcIt ^ sich zwei
«nm l 'uoderner
S s ic Ursache de

^ nselreich \
nur in dem £
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